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Tageschronik
Die Sorgen und Pläne der Reichsregierung zur Erfüllung

des Ultimatums.
Die Entwaffnungsfrage der bayriſchen Einwohnerwehr noch

nicht endgültig geklärt.
Frankreich wünſcht zunächſt keine Entſcheidung über Ober

ſchleſien durch den Oberſten Rat.
Der Selbſtſchutz in Oberſchleſien hat bedeutende Erfolge zu

verzeichnen die Polen geben den Kampf noch nicht auf.
Die e engliſchen Truppen ſind in Oberſchleſien einge

roffen.

Neue Steuerpläne der Reichsregiernng.

Die Deutſche Tageszeitung“ iſt in der Lage, einige Vor
ſchläge des Reichswirtſchaftsminiſters zur Aufbringung der
uns durch das Ultimatum auferlegten Milliarden zu ver-
öffentlichen. Hierzu teilt das Reichswirtſchaftsminiſterium
mit:

Bei den in der „Deutſchen Tageszeitung“ erſchienenen
Aeußerungen über die Form der finanziellen und wirtſchaft
lichen Maßnahmen zur Durchführung des Reparationsulti-
matums handelt es ſich teils um aus dem Zuſammenhang
geriſſene und daher entſtellte, teils um nicht zutreffende Dar-
legungen und teils um erſt allgemeine Anregungen aus eine
Vorberatung, mit denen man noch nicht zum Abſchluß gekom-
men iſt und zu venen auch das Kabinett noch keine Stellung
genommen hat.

Aus dieſer etwas gewundenen Erklärung des Reichswirt
ſchafts miniſteriums ſcheint jedoch hervorzugehen, daß, wie
auch die Voſſ. Ztg.“ mitteilt, die Veröffentlichungen der
Deutſchen Tageszeitung“ in ihren Grundzügen zum min-

deſten die Abſichten maßgebender Kreiſe wiedergeben, ſodaß
wir glauben, im Intereſſe der Allgemeinheit von einer Ver
öffentlichung unter Vorbehalt nicht Abſtand nehmen zu
dürfen.

1. Bei dem Eingriff in die Subſtanz des deutſchen Ver
mögens ſollen in erſter Linie der ländliche und ſtädtiſche
Grundbeſitz ſowie die induſtriellen und kauf-
män niſchen Unternehmungen aller Art herangezogen
werden. Zugunſten des Reparationsfonds ſollen

20 Prozent dieſer Beſitzgattungen enteignet werden.
Die Enteignung ſoll durch Eintragung einer Zuſchuß-

hypothek in Höhe von 20 Proz. erfolgen. Bei den indufſtri
ellen und kaufmänniſchen Unternehmungen einſchließlich der
Banken ſoll an Stelle der hypothekariſchen Zuſchußhypothek
eine Zwangsbeteiligung für den Reparationsfonds
in Höhe von 20 Proz. des in den betreffenden Unternehmun
gen inveſtierten Kapitals treten.

2. Durch neue Steuern und Abgaben ſoll der Jnlands-
verbrauch auf den „kebensnotwendigen Bedarf“ eingeſchränkt
werden. um auf dieſe Weiſe die Einſtellung der Produktions-
ſtätten auf Ausfuhrgüter zu erzwingen. Gleichzeitig ſollen
die Reichszuſchüſſe zur Verbilligung der Lebensmittel in
Wegfall kommen. Die Lebensmittelpreiſe ſollen den Welt
marktpreiſen angepaßt werden. Unter den neuen Steuern
befindet ſich auch eine Erhöhung der Kohlenſteuer in einem
Ausmaß, daß der inländiſche Preis der Kohle unter der Be
rückſichtigung der Valutgentwertung dem Weltmarktpreis an
gepaßt wird.

Die Zuſchüſſe zu den Verkehrsverwaltungen (Poſt und
Eiſenbahn) ſoll endurch eine weitere erhebliche Steigerung
der Tarife in Wegfall gebracht werden.

3. Da der Ertrag ver neu geplanten Steuern zuzüglich des
Zinsertrages der Zwangshypothek auch nach der Erkennt-
nis des Reichskabinetts jedenfalls für Jahre hinaus nicht
ausreicht, um die uns auferlegten Jahreszahlungen an die
Entente zu decken, iſt eine ſchrittweiſe Veräußerung der
land wirtſchaftlichen und ſtädtiſchen Hypotheken ſowie der in
duſtriellen Beteiligung an das Ausland vorgeſehen.

Die parlamentariſchen Schwierigkeiten.
„Die Schwierigkeiten im Reiche der Regierung eine trag

fähige Parlamentsmehrheit zu ſichern, ſind in keiner Weiſe
behoben worden. Vielmehr iſt zu betonen daß nach wie
vor die Stimmung der Parteien gegeneinander außerordent
lich geſpannt iſt und daß insbeſondere wegen der Regelung
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Dienstag, den 31 Mai 1921.

Unbeſtimmte Hinausſchiebung
der Entente-Konferenz.

Die engliſche Regierung teilte der franzöſiſchen neuer
dings mit. daß ſie auf den Zuſammentritt der Interalli
ierten Konferenz in dieſer Woche beſtehe. Es ſcheint
aber, daß Briand ſich gegen die Abhaltung dieſer Kon
ferenz ausſprechen wird. Er wünſcht die oberſchleſiſche
Frage in einer Interalliierten Konferenz erſt zu erörtern,
wenn Ausſicht vorhanden ſei, daß die franzöſiſchen
und polniſchen Anſprüche mehr oder weniger erfüllt Form in den meiſten ſozialdemokratiſchen Zeitungen wieder

e t bringt t Auweiſung wie die Arbei-Eter ihre euererklärung zu machen haben:Konferenz, ehe nicht feſtſtehen werde, daß eine endaültige a5
werden. Da bei den Beratungen des Oberſten Rates Ein
ſtimmigkeit der Beſchlüſſe unbedingt erforderlich ſei, wen

a

det ſich Briand gegen eine ſchleunige Einberufung dieſer

Löſung der vberſchleſiſchen Probleme möglich ſei.

England mit der Sachverſtändigen-
Konferenz einverſtanden.

Jn franzöſiſch en Kreiſen hat man die Zuſtimmung der
engliſchen Regierung zu dem franzöſiſchen Vorſchlag über
eine Sachverſtändigen- und Unterſuchungskommiſ-
ſion, für die Grenzregulierung in Oberſchleſien ſehr aün- F
ſtig aufgenommen. Dieſe Kommiſſion ſoll das Reſultat
der Abſtimmung und die wirtſchaftliche und geographiſche T
Lage der Ortſchaft enberückſichtigen. Man iſt jedoch in
Paris ver Autſicht. u eine reren

Verſammlung des Oberſten Rates nicht erforderlich

iſt, um dieſe Kommiſſion zu beſtimmen. die leicht von den
Gleichzeitig wird die

franzöſiſche Regierung vorſchlagen, dieſer Sachverſtändigen- S
kommiſſion die Prüfung des italieniſchen Vorſchlages über

Kanzleien ernannt werden kann.

die Teilung von Oberſchleſien zu überweiſen.

Die Kontinental- Politiker in Frankreich
im Erſtarken

Der Pariſer Vertreter der „Straßb. Neueſten Nachr.“
berichtet: Viele der franzöſiſchen Kammermitalieder dre
hen heute England den Rücken und denken an neue Freund-
ſchaften. Die Anhänger des Kontinentalſyſtems
ſeien in Frankreich ſeit einigen Wochen ſehr zahlreich
geworden. Ein neuer Geiſt (in deutſchfreundlichem Sinne
2 7 D. Red.) herrſcht in Frankreich. und wenn die Deut-
ſchen ihren Verpflichtungen nachkommen. ſo werden die
Franzoſen ihnen eine Art Mitarbeit vorſchlagen. (77)

der Steuer und Wirtſchaftsfragen die Bildung einer Mehr-
heitskoalition nahezu ausſichtslos iſt. Die Regierung Wirth
dürfte daher kaum auf die Dauer auf eine haltbare Stellung
dem Parlament gegenüber rechnen können, ſodaß man in
parlamentariſchen Kreiſen den

Ausbruch einer neuen Regierungskriſe
bereits jetzt ſchon vorausſieht. Es iſt gar keine Frage daß
bei Stellung der Vertrauensfrage, die diesmal nach
der Abgabe des Programms unvermeidlich einſetzen muß.
im allerbeſten Falle nur eine ſehr ſchwache Majorität für
die Regierung zu haben ſein wird. Selbſt wenn aber die
Regierung eine ſchwache Majorität erhält, wird es ihre An-
ſtandspflicht ſein, zurückzutreten. denn bei der ungeheuren
Bedeutung der zu löſenden Aufgaben würde es ein Unſinn
ſein, gegen eine ſtarke Oppoſition der großen bürgerlichen
Parteien regieren zu wollen.

Vor der Programmrede des Reichskanzlers.
Wann der Reichskanzler ſeine programmatiſche Rede im

Reichstag halten wird, ſteht noch nicht feſt. Staatsſekretär
von Haniel wird noch einige Monate in Berlin bleiben,
da Dr. Roſen auf ſeine Unterſtützung bei der Einarbeitung
Wert legt. Der zweite Staatsſekretär im Auswärtigen
Amt von Boye, iſt zum deutſchen Geſandten in Peking
auserſehen. Das Gerücht, daß der deutſche Botſchafter
in Tokio, Dr. Solf, abberufen werden ſoll. um als deut
dine vafter nach Waſhington zu gehen, entbehrt der

rundlage.

Noch keine Einigung zwiſchen Berlinund Pinnchen

Wie die „Bayeriſche Stagatszeitung“ mitteilt, konnte eine
Uebereinſtimmung zwiſchen Berlin und München

über die in der Frage der Einwohnerwehren zu ergreifen-
den Maßnahmen bisher nicht herbeigeführt werden. Der
bayriſche Miniſterrat hat ſich dazu veranlaßt geſehen, ſeine
bereits gefaßten Beſchlüſſe erneut einer Prüfung zu unter
ziehen, nachdem die Situation mit den Führern der Koali-
tionsparteien beſprochen worden iſt.

Jamten und erſt gar für einen Fabrikanten

erſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
161. Jahrgang.

Aus der Hteuererklürung
eines FArbeiters,

Vom Hanſa-Bund wird uns geſchrieben:
Es iſt bekannt, wie verhältnismäßig gering die ſteuerliche

Belaſtung einer Arbeiterfamilie iſt, in der neben dem Vater
zwei Söhne erwerbstätig ſind, und wie hoch dem gegenüber
bei aleichem Einkommen die Steuern für einen höheren Be

deren Fqmi
lien die gleiche Zuſammenſetzung aufweiſen deren Söhne
aber ſtudieren.

Ein Artikel der „Breslauer Volkswacht“, der in ähnlicher

„Einkommen:
J 1. Aus Arbeitsverdienſt laut beigefügter Be

ſcheinigung des Arbeitgebers 10000 A
I 2. Zinſen aus Kapitalvermögen 100
3. Unfallrente 4004. Einkommen aus Nebenbeſchäftigung 16060

Zuſammen 11 500
Davon gehen ab:

J 1. Für Kranken- u. Jnvalidenverſicherungsbeitr. 525
j 2. Dasſelbe für meine Eehefrau 132
3. Abnutzung für Handwerkszeug 500

A. Mehraufmand für Arbeitskleidung 1 000
5. Wochenfahrkarte zur Arbeitsſtätte 208
J 6. Abvutzung des Fahrrads zur Arbeitsſtätte 100

J 7. Mehraufwand für Beköſtigung und Wohnung
bei auswärtiger Beſchäftigung m 1800

8. Mehraufwand für den Haushalt infolge der
Erwerbstätigkeit meiner Frau, für Waſch
frau und Kinderpflegerinn in 5 Monaten 400

9. Verbandsbeiträge für mich und meine Che-
frau (füllt ſpäter fort d. 30010. Sterbekaſſenbeiträge f. mich u. meine Ehefrau 100

11. Verſicherungsprämien der Volksfürſorge für
mich und meine Ehefrau und zwei Kinder 300

12. Beiträge an den Arbeiterbildungsausſchuß 12
Zuſammen 5377 A

Das Geſamteinkommen betrug demnach 377 M
tDavon gehen ab

Verbleiben zur Beſteuerung 6 123
der verbleibenden Summe entſpricht der Veranlagung

Es gehen hiervon ab e
s 16,

10
zu 610 M Einkommenſteuer.
Kinder und für mich und meine Ehefrau nach den
17 und 28 des EStG je 120 zuſammen 480 A.
Die verrechnete Einkommenſteuer betrug 610
hiervon ab für Familienangehörige 480Es iſt zu zahlen an Steuern 130 A

Da ich laut meiner Steuerkarte bis zum 31. März 1921
700 an Steuermarken entrichtet habe, beantrage ich

Die Rückerſtattung von 570 A zuvielgezahl-
ter Steuern nebſt 5 Zinſen.“

Alſo die Familie mit 11 500 Einkommen hätte ganze
130 Steuern d. i. 1,3 zu zahlen!

Man muß ſich des Geſchreies erinnern, das die Sozial
demokratie gegenüber dem Steuerabzug vom Lohn erhob. der
ſchweren Vorwürfe, daß der Arbeiter zur Steuer herange
zogen würde, bevor die Steuern von den beſitzenden Klaſſen
eingezogen würden. Ein Vorwurf, der äbrigens inſofern
unberechtigt war, als gleichzeitig mit dem Lohnabzug die
Kapitalertragsſteuer in Wirkſamkeit trat, die Einkommen-
ſteuer zu gewaltig geſtiechnen Sätz erhoben wurde und die
noch nicht eingehobene Kriegsſteuer vom Vermögenszuwachs
und das Reichsnotopfer mit 5 5 verzinſt werden mußten.

Die Arbeiter haben wegen des 10 Sigen Lohnabzuges
vielerorts geſtreikt, an den meiſten Plätzen konnte das nur
dadurch vermieden werden, daß die Löhne entſprechend dem
Steuerabzug erhöht wurden. Und nun ſoll ihnen die ge
leiſtete Steuer noch zum bei weitem größten Teil zurückge
zahlt werden die Zinſen dafür ſind auch nicht vergeſſen.

Selbſt wenn man alle im vorſtehenden Beiſpiel angeführ
ten Abzüge als berechtigt anſehen will, berechnet ſich die ge
zahlte Steuer von 130 auf das verbleibende Einkommen
von 6 123 auf nur 2,12 Dabei waren Einkommen-
ſteuerſätze von 60 9 und daneben 10 2 Kapitalertrags-
ſteuer für die größeren Einkommen den ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten noch nicht hoch genug. Und während hier
der Rat gegeben wird, alles und jedes mit übertrieben ho-
hen Summen in Abzug zu bringen, wehrten ſie ſich aus
Leibeskräften gegen die Abzugsfähigkeit bis 10 v. H. del
Beiträge an mildtätige, gemeinnützige und wiſſe



ſenſchaftliche Vereinigungen, obgleich dieſe doch eine
Selbſtbeſteuerung für öffentliche Zwecke ſind. Hier ging
ihnen das Finanzintereſſe des Reiches über alles; aber wo
die Arbeiter r ſollen, da können ſie es nicht.

Man muß ſich der fanatiſchen Reden erinnern, die ins
beſondere der Abgeordnete Keil, ihr Führer in Steuer
fragen, gegen die Steuerſchen der beſitzenden Klaſſen gehal-
ien hat, und nun dieſe Anweiſung leſen, von der man beha la daß ſie von ihm verfaßt ſei. Dann wird man zu
dem Ergebnis kommen, daß ihm und ſeinen Freunden alle
Steuern vortrefflich ſind, die die Andern zahlen und
alle verwerflich, zu denen ſie ſelber beitragen ſollen.
Jedenfalls haben ſie es glänzend verſtanden, bei den direkten
Steuern dafür zu ſorgen, daß ſie wenig oder nichts zahlen
Da das Reich aber ungeheure Steuern braucht, und von dem
Beſi tznicht mehr herausgeholt werden kann, ſo wird nichts gen
übrig bleiben, als die neuen Laſten auf die Verbrauchs
ſteuern zu legen.

Keine Abgabe von Schmuckgegenſtänden.

Unſere geſtrige e Meldung von der beab
ſichtigten Einziehung v Schmuckgegenſtänden zur Repa-rationszahlung r f einem Fehler in der telegraphi-
ſchen Uebermittlung. Wir können heute feſtſtellen. daß eine
ſolche Abgabe nicht ins Auge gefaßt iſt.

Weitere Reparationszahlungen.
Geſtern wurden der Reparationskommiſſion in Paris 20

Stück Reichswechſel im Betrage von 200 Millionen Dollar
ülermittelt. Ferner bietet die deutſche Regierung ſofort den
Reſtbetrag von 15 Millionen Goldmark in franzöſiſchen
Frankn an.

Die Bezahlung der Schulden Deutſchlands unmöglich.

Der Berliner Korreſpondent des „Journal“ hatte eine
Unterredung mit einem Direktor der Diskonto- Geſellſchaft. in
der dieſer die Bezahlung der Schulden durch Deutſchland für
unmöglich erklärte
Der Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete zurückgetreten.

Der Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete Starck
Rbeinlandkiſt wegen Unſtimmigkeiten mit der ommiſſon zu

vückgetreten.

Ein Antrag zur Abberufung der amerikaniſchen Truppen
aus Denuiſchland.

Der amerikaniſche Senator Foyfe hat einen Vorſchlag ein
gebracht, der die Abberufung der amerikaniſchen Truppen am hol
Rheine verlangt, da Deutſchland im letzten Jahre ſeine Ver-
pflichtungen in der Frage der Entwaffnung erfüllt habe.

Deutſche Erfolge in Oberſchleſien.
Kein Nachgeben der Polen.

Bei Landsbera lebhafte Schießereien der Polen. Al-
brechtsdorf wurde von den Aufſtändiſchen mit einigen Ar
tillerieſchüſſen belegt, ebenſo Neudorf und Amalienhof. Die
Dörfer Berowian. Walzen. Wachow und Leſchng ſind nach
Räumung durch die Polen wieder in unſerer Hand. Der
Bahnhof Zembowitz iſt von den Aufſtändiſchen aufgegeben
worden, jedoch iſt der Bahndamm ſüdlich davon immer noch
ſtark von den Polen beſetzt. Jm Kreiſe Groß-Strehlitz wur
den polniſche Banden, die bei Malinowitz vorzudringen ver
ſuchten, abgewieſen. Aus den Orten Slawa und Kalinowitz
im Kreiſe Groß-Strehlitz ſind die Polen abgerückt. Kos-
nowitz iſt jedoch noch in ihrer Hand. Kraſſowa an der Straße
JanuſchkowitzLeſchnitz iſt von den Polen ſtark beſetzt. Jn
der Nacht zum 30. Mai verſuchten die Aufſtändiſchen zwiſchen
Niedane und der Rybniker Chauſſee durch zwei ſtärkere An
griffe den

Uebergang über die Oder zu erzwingen,
ſie wurden jedoch zurügewieſen. Die Jnſurgenten haben ſich
durch Aushebungen in den Kreiſen Koſel und Lubnitz ver
ſtärkt.

Von einem friedlichen Verhalten der polniſchen Streitkräfte
tann abſolut keine Rede ſein; im Gegenteil greiſen ſie Ge
genden an, die ſie bis jetzt in Ruhe gelaſſen hatten, obwohl
der deutſche Selbſtſchutz ſeine Tätigkeit auf Erkundigungen
zu ſeiner eigenen Sicherheit und zur Sicherung bedrohter
Ortſchaften beſchränkt.

Kattowitz wieder ohne Waſſer.
Die Polen unterbrachen erneut die Waſſerleitung nach

Kattowitz, ſodaß die Stadt ohne Waſſer iſt. Harmloſe Spa-
ziergänger wurden in den Außenbezirken von Gleiwitz durch
die Jnſurgenten erſchoſſen.

Die engliſche Diviſion im Anmarſch.
Der Antransport der Engländer in Oberſchleſien dauert

an. Geſtern paſſierte engliſche Kavallerie Oppeln, die in
der Umgebung Quartier bezog. Der Stab hofft, bis Don-
nerstag die ganze Diviſion, die aus gemiſchten Formationen
beſteht und bei der ſich auch eine Fliegerſtaffel befindet, her
angebracht zu haben. Den Oberbefehl hat General Henniker.
Außerdem ſind für leitende Stellen beſtimmt der ehemalig
iriſche Polizeichef. von Kattowitz Kerkſen und der kürzlich
von den Polen drei Tage gefangengehaltene Maior Powell.

Die Gefahr engliſch- franzöſiſcher Kämpfe.
Der „Times“ Berichterſtatter in Ovppeln ſchreibt: Wenn

die Franzoſen ihre Haltung nicht ändern, ſo ſteht ernſthaft
zu befürchten, daß ſchwere Konflikte zwiſchen den aufſtän-
iſchen Polen und den engliſchen Truppen ausbrechen. Der

Korreſpondent hatte angeblich eine längere Unterredung mit
einem Offizier des Generalſtabes Höfer,derihmgeſagthabe.
es könne kein Zweifel darüber beſtehen, daß die Deutſchen
erwarteten, zuſammen mit den Engländern gegen die Fran
zoſen und Polen zu kämpfen. Dieſe Gefahr müſſe die Kom
miſſion um jeden Preis vermeiden. Man habe General Hö-
fer wiſſen laſſen, daß weder er, noch ſeine Soldaten das ift
Recht haben, die Ordnung wiederherzuſtellen oder gemein
ſam mit den verbündeten Truppen vorzugehen. Er ſoll ge
antwortet haben: Dann ſollen uns die Verbündeten den
e geben, daß ſie wirklich die Ordnung wiederherſtellen

ollen.

Steiermarn ſtimmt av.
Die Obmänmnerkonferenz der ſteieriſchen Landtagsparteien

hat beſchloſſen, unter allen Umſtänden trotz des Einſpruches
der Entente die Volksabſtimmung über die Frage des An-
ſchluſſes an Deutſchland geren und zwar unwiderruflich

Auch

nächſten 7 In uni. Dieſer Beſchluß erregt in
nationalen Kreiſen nur Steiermarks ſondern ganz
Oeſterreichs außerordentliche Befriedigung.

Ernſte Gefahr für das Kärtner Abſtimmungsgebiet
Der Letter dertjugoſlawiſchen Delegation des interalliier-

ten Grenzregulierungsausſchuſſes für die Grenze zwiſchen
Oeſterreich und Südſlawien hat beim Präſidenten dieſes
Ausſchuſſes beantragt. bei der Feſtſetzung der Grenze zwiſchen
a und Kärnten die Drau als Grenzlinie feſtzule-

Wenn die Botſchafterkonferenz dieſem Antrag ent
ſo wäre das Kärnmer Abſtimungsgebiet für Oeſter

Drohender Generalſtreik
der engliſchen Baumwollenindnſtrie.

Den Beſchluß der Beſitzer der engliſchen Baumwollen
ſpinnereien, die Löhne um 30 Proz. herabzuſetzen, haben die
Arbeiter durch ein Referendum abgelehnt.
Komitee eingeſetzt, um eine Verſtändigung herbeizuführen.
Wenn dieſes nicht gelingt. wird der Generalſtreik proklamiert
werden. Es werden dann über 500 000 Arbeiter ſtreiken.

Jm Unterhauſe erklärte Lloyd George, die rung be
abſichtige nicht, ein Zwangsſchiedsgericht zur Beendigung
des Kohlenſtreiks einzuſetzen. Er erklärte ferner, daß eine
Verſtärkung der Kräfte in Jrland in Ausſirht genommen ſei.

Eine internationale Abrüſtungskonferenz.
Präſident Harding äußerte ſich zu dem republikaniſchen

Parteiführer im Repräſentantenhauſe Mondell aünſtig über
eine Ausdehnung der Reſolution Borah auf die Entwaffnung zu Lande eleie als zu Waſſer. Das Repräſentan

werde deshalb wahrſcheinlich Abänderungen an der
Reſolu vornehmen, die ſich auch auf eine Einladungaller i Vonen zur Teilnahme an der Konferenz erſtrecken

ſollen, während urſprünglich nur einige Regierungen auf
gefordert werden ſollten.

Aus Stadt und Amgebung
Hausfrauenkalender-

W s für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
Jahre. Ausgabeſtelle: Firma Mohr Gotthardtſtraße.Woche Gutſchein im Rathauſe 1 Treppe, immer 12 13 ab

olen.

kaufsſtellen und Geſchäften an jedermann markenfrei. Unge
zuckerte die Buche zu 8 A, Sznrtert die Büchſe zu 10 50.

Zur nen im Bangewerbe

wird uns mitgeteilt: Zur Abwehr tarifwidriger Streiks im
Baugewerbe, welche ſeit Wochen in der Provinz Sachſen und
in Anhalt im Gange ſind, ſperrte der Arbeitgeberverband für
das Baugewerbe zwölftauſend Arbeiter im Regie-
rungsbezirk Merſeburg und in Anhalt aus, davon achttau
end Mann in den Leunawerken.

Der 129. Bildungsabend.
Die dramatiſche Arbeits gemeinſchaft unter Leitung von

Studienrat Dr. Kaminski erfreute eine große r Zu
hörer am geſtrigen Abend durch die Aufführung Der Paraſit“ oder „Die Kunſt, ſein Glück zu machen“, nach dem
Franz öſiſchen bearbeitet von Friedrich von Schiller. Die Vor

rung war wirklich gut gelungen. Schon allein die feine,Pirlungsvolle Bühnendekoration muß hervorgehoben werden.

Mit wenig Mitteln v es gelungen, ein wohlgefälliges Bild
zu ſchaffen, das das Auge nicht vom Spiel ablenkte, ſondern
die Geſamtwirkung noch erhöhte. Die Spieler gaben ihr
Beſtes, ihnen gebührt ein volles Lob. Vor allem gefiel derSiniſe Narbonne durch ſein ſicheres Auftreten und ſein na
irliches Spiel. Jhm zur Seite ſind gleich die Darſteller desSee und La Roche zu ſtellen. Seine ſchwierige Rolle be

herrſchte Seliconr vollſtändig, er verſtand es geſchickt und raſch
ſein Minenſpiel zu wechſeln, wenn er vielleicht an einigen
Stellen auch zu ſtark auftrung. Die Rollen des Leutnant Fir
min, Charlottens und deren Großmutter wurden auch gut
durchgeführt, nur letztere hätte etwas lauter ſprechen müſſen,
um von allen gut verſtanden zu werden. Jedenfalls hat derAbend vielen ein paar genußreiche Stunden verſchafft, und
man kann der dramatiſchen Arbeits gemeinſchaft voll und ganz
zu ihrem Erfolg Glück wünſchen.

Ein Aufruf an die mitteldeutſche Arbeiterſchaft.
Die beiden kommuniſtiſchen Parteien und die USP. im

Bezirk Halle- Merſeburg haben einen Aufruf an die Ar
beiterſchaft Mitteldeutſchland s erlaſſen, in dem
ſie insbeſondere die Eiſenbahnbetriebsräte auffordern, über
all, wo ſich Transporte von Orgeſchleuten'zeigen,die narh Oberſchleſien geleitet werden ſollen, anzu halten.
Falls dieſe Widerſtand leiſten, ſoll die geſamte Arbeiterſchaft
Mitteldeutſchlands zur Hilfe gerufen werden

Das iſt der denkbarniederträchtigſte Vaterlands-
verrat! Ob Orgeſchleute oder andere Freiwillige, das iſtganz gleich. Es handelt ſich hier nicht um Parteiangelegenhei
ten, ſondern ums Vaterland Die Freiwilligen wollenlediglich den bedrängten Oberſchleſiern in ihrer höchſten Not
beiſtehen. Jm übrigen iſt es Sache der „Regierung“, nicht
Sache der Partei, ob unſeren oberſchleſiſchen Landsleuten ge
holfen werden ſoll oder nicht.

Der Reichslandarbeiterbund, Provinzialgruppe Sachſen,
hielt am 29. 5. 21 im Haus der Landwirte zu Halle a. S.
ſeine erſte Generalverſammlung ab. Die aus allen Teilen der
Provinz in großer Zahl herbeigeeilten Vertreter der einzelnen
Ortsgruppen legten ein beredtes Zeugnis ab von dem erfreu
lichen Anwachſen der Bewegung des Reichslandarbeiterver-
bandes, der ſich als Ziel den Zuſammenſchluß aller nationalgeſinnten Landarbeiter geſetzt hat. Zu Beginn der Verſamm-
lung erſtattete der x 7 der Provpinzialverwaltung,
Voigtländer-Halle a. S. Bericht über das verfloſſene erſte Ge
ſchäftsjahr. Er führte aus, daß trotz aller Anfeindungen von
Seiten des ſozialiſtiſchen Landarbeiterverbandes und der
chriſtlich nationalen Gewerkſchaften die Bewegung des Reichs-
landarbeiterverbandes unter unſeren Landarbeitern zuſehends
wächſt und e guter Erfolg der Sache zu erwarten

Wenn auch die Ge

ältniſſes
brung

Es wurde ein

Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchver ſ

der Intereſſen des Arbeiters und vyſenes Derennrnis es in
zelnen als nationalgeſinnter Deutſcher, der am Wiederaufbau
unſeres Vaterlandes mithelfen will. Aus den re
Punkten der Tagesordnung iſt beſonders bervoreubeben der
Abſchluß eines Vertrages mit der Perleberger Aktien Verſiche

h r den r r des Reichsland-r rſicherungen zu beſonders günſtigena e ch werden. Zum 1. Vorſitzenden der Pro

v ruppe wurde Schröde r- Könnern einſtimmig ge

zum Schluß eine Entſchließunga Wer t die ar Sachſen des Reichsland
grbeiberbnndes dem Reichtagsabgeordneten Geißler-Berlin,

Vorſtand des Nationalverbandes deutſcher Gewertſchaften,
ihr Vertrauen ausſpricht für ſein Verhalten bei Ablehnung des
Londoner Ultimatums und Einſpruch erhebt gegen die ein-
ſeitige Verurteilung deutſcher Kriegsverbrecher, vielmehr
fordert, daß auch auf ſeiten des Feindbundes unſere Anklage
entſprechend abgeurteilt wird.

Die Amtseinführnng des neuen Landeshauptmanns Heſer
in ſein Amt findet, wie wir erfahren, am 1. Juli d. J. 10*
Uhr vormittags, hier ſtatt.

Erwerbsloſenunterſtützung.
Wie der Kreisausſchuß des Landkreiſes Merſeburg be

kanntgibt, hat der Miniſter für Volkswohlfahrt nunmehr dieErwerbskoſenunterſtützung der infolge des letzten Genergl-
ſtreiks erwerbslos Gewordenen vom 2. Mai an zugelafferDie Erwerbsloſen haben ihre Anträge unter Vorlegung Aer
Beſcheinigung des Kreis-Arbeitsnachweiſes und eines Ans-
e über den Grund der Entlaſſung bei der Ortsbehörde zu

ellen

Die ſtädtiſche Sparkaſſe
hat als neuen Geſchäftszweig die „Vermietung von Schließfächern“ unter eigenem Verſchluß n Mieters in der
Stahlkammer aufgenommen. Die Einrichtung iſt in denjetzigen nnruhigen Zeiten zur Senſn zu empfehlen. Die
Bedingungen liegen an der Kaſſe zur Einfichtnahme aus

Die Leitung teilt uns mit: Um Zweifeln zu n vegegne wei
ſen wir nochmals darauf hin, daß Herr Studien- Aſſeſſor L Sud
wig die franzöſiſchen Kurſe nicht nen beginnen. ſondern im
Sinne von Herrn Studien- Aſſeſſor Wolffram fortführen
wird. Um aber neu hinzutretenden Teilnehmern, bezw. denen
die an regelmäßiger Teilnahme verhindert waren, ein erfola-
reiches Mitkommen zu ermöglichen, wird er im Anfängerkurfden im Uebungsbuche von Dubislav-Boeck 1. Teil, Ausb n
bisher durchgenommenen Lehrſtoff nochmals kurz wiederholen.
Damen und Herren, die daran teilzunehmen wünſchen wollen
ich am Mittwoch, 1. Juni, nachmittags 52 Uhr im 2. Stockes Domgymnaſiums einfinden.

ſchrittene wird mit dem Leſen einer neuen Lektüre begonnen.
Er findet in dieſer Woche ausnahmsweiſe nicht am Mittwoch
um 7 Uhr, ſondern am Donmnerstag, 2. Juni, um 6 Uhr ne
mittags im Domgymnaſtum ſtatt. Jede weitere Auskunft
teilt Herr StudAſſ. Ludwig am Mittwoch. 5 Uhr nas
im Domgymnaſium.

Von morgen ab wieder Friedensbier!
Von morgen, dem 1. Juni ab ſoll es wieder Frie

bier geben! Das deutſche Volk hatte vor dem Kriege anes
kannt das gefundeſte und wohlſchmeckendſte Nationalgeträtdas jahrelang entbehren zu müſſen für weite Kreiſe r n
reren luſt bedeutete. Deshalb herrſcht im Publum zweifellos eine gewiſſe Spannung, die durch das gegen
wärtig ſo warme Wetter und den damit verbundenen unver
meidlichen Durſt noch erhöht wird. Dieſes Mal kann es auch
keine Enttäuſchungen geben, wie ſo manches liebe Mal vorher,denn was die Brauereien zu bieten haben, iſt etwas extra
Gutes. Aus dieſem Gefühl des beſonderen Gelingens heraus
bezeichnet die Freyberg Brauerei ihre neuen 12 prozen-
tigen Friedensbiere mit „Pilſener Extra“ und „Export Erxtra“,

Vortrag des Kreisarztes Dr. HKühnlein.
Vor einer großen Anzahl von Lehrern und Lehrerinnen

der Stadt und des Kreiſes Merſeburg hielt am Montag nach
mittag der neue Kreisarzt Dr. Kühnlein im Saale des
„Herzog Chriſtian“ einen Vortrag über „Sozialhygieniſchen
Unterricht in der Schule mit beſonderer Berücküchtigung der
Säuglingspflege. Tuberkuloſe, der Geſchlechtskraukheit und Ser
Verlauſung“. Nachdem Kreisſchulrat Minck die Erſchienenen
begrüßt und aufgefordert hatte, alle Kräfte rege zu machen zum
Aufbau des Vaterlandes, nahm Dr. Kühnlein das Wort
und führte etwa folgendes aus: Unſer Volk befindet ſich in
einem Stadium allerſchlimmſter Degeneration. Gerade der
Mittelſtand leidet geſundheitlich am meiſten unter den Folgen
des Krieges. Die Säuglinge leiden häufig an engliſcher Fra nk-
heit und werden in ihrer weiteren Entwicklung körve: liche und
geiſtige Minderwertigkeit zeigen. Die Tub I o e hatwieder eine bedeutende Verbreitung zu verzeichnen Nötrg iſt

zur Bekämpfung der Krankheit die Einführung der Meldepflirht
und eine umfaſſende Aufklärung des Volkes. Die erhöhte Ar
beit der Frauen im Kriege, das Wüſten der Jugend mit ihrer
Geſundheit hat die Tuberkuloſe zu einer bedeutenden Volksge-
fahr gemacht. Wichtig iſt, daß das in Ausſicht geſtellte Jugend-
geſetz endlich fertig wird. Noch ſchlimmer ſteht es mit der Ver
breitung der Geſchlechtskrankhekten. Jeder ſechſte
Menſch ſo hat die ärztliche Beobachtung es feſtgeſtellt, iſt von
einer dieſer furchtbaren Krankheiten befallen. Eine kranke
Generation wächſt vor uns auf. Der Schaden, welcher unſerem
Volke beſonders auch für die Zukunft erwächſt, ift ein ganz ge
fährlicher. Jnſonderheit iſt es die Syphilis. die unter dem
Volke ſo furchtbar wirkt. Aber micht allein die Volksgeſundheitiſt bedroht es gehen dem Volksvermögen durch die Beha und
lung und Verſorgung der Kranken alljährlich viele Millionen
verloren. Hier gilt es, in den Forkbildungsſchulen und höherenLehranſtalten recht aufklärend zu wirken. Was die Säug-
ling spflege betrifft, ſo hat der Redner während der r
zen Zeit ſeines Wirkens im Kreiſe Merſeburg recht betrübliche
Erfahrung gemacht. Es herrſchen hierin Zuſtände, welche an
die wenig vorbildlichen Verhältniſſe von Oſtpreußen und Ober
ſchleſien erinnern. Weiterhin iſt es auch nötig, daß dem
Alkoholmißbrauch und dem Nikotingenuß er
höhte Beachtung geſchenkt wird. Nötig iſt die Schularztpflege,
die ſich dauernd um die Kinder zu kümmern hat. Auch die An
ſtellung von Schulpflegerinnen iſt erforderlich. Der
Vortragende führte nun eine große Anzahl von Lichtbildern
vor, welche zeigten, wie die genannten Krankheiten auftreten,
ſich im Körper bemerkbar machen und am Körper oft entſetzlich
verheerende Wirkung ausüben. Aeußerſt lehrreich waren be
onders die Bilder, die ſich mit der Pflege des Sänglings und
s heranwachſenden Kindes beſchäftigten, und die ebenfalls

zeigten, daß auf dieſem Gebiete noch zahlreiche verhängnisvolle
Fehler begangen werden. Kreisſchulrat Minck ſprach dem
Redner für ſeine Ausführungen, die nicht bloß reich an Sach-
kenntnis ſondern auch von tiefem ſozialen Empfinden getra-
23 waren, im Namen der Verſammlung herzlichſten DannIn der Tat konnte man die Ueberzeugung mit nach Hauſe

Jm Kurſus für Fortge



Der Streik und die Kuh.,
Ein Beſitzer im Kreiſe Schlochan (Pommern) hat

einigen ger Arbeiterfamilien je eine Sterke zu bill

h e aten e nerha 2 Jahren aoch nur ſechs engliſche Bataillone für Oberſchleſien gezahlt werden. Das Milchdeputat wollte er ſelbſtverſtän
Unglaublicher engliſcher Optimismus, lich ohne jede Entſchädigung weitergewähren. Die Fam

London, 31. Mai. Entgegen anderweitigen Berichten lien waren natürlich hocherfreut, daß ſie auf dieſe billi

u ſ 4 ch er r g für h Der prr mr e Amimmtt. n An acht der in London angenommenen Be er kamen ſie angen Geſichtern und ervon n eſecticher Godanke die Wieder eee ereitſchaſt Korfanivs, vie Autorität des Oberſten Rates anzu t P dürften die Sterke nehmen. der Verband

i n Der Beſitzer hatte nämlich t ſelbſtverMerſeburgiſchen Wandernngen und Betrachtungen iſt. be ennen( und n der Hoffnung daß die Deutſchen micht hätte x a
wies die freundliche Teilnahme bei der erſten Wan eigene Fauſt eingreifen würden. glaubt London, daß

nehmen, daß es ſich bei dem neuen Kreisarzt um einen Mannhandelt, der mit aller Kraft und mit größtem Ernſt beſtrebt De te eP en
ſein ſchweres verantworiungsreiches Amt n
e ihm hierbei die Mitarbeit und willige Unterſtützung d

Kreis und Gemeindevertretungen ſicher ſein. Nur dann kann
ſeine Arbeit Erfolg haben und Segen ſtiften, wenn er nicht o
Gleichgültigkeit ſtößt ſondern ihm hilfsbereites Verſtändn
entgegengebracht wird.

Merſeburgiſches.

e

in dieſem Jahr nach dem Kloſterweinberag.
eine rege und freudige Beteiligung. Ei wie iſt es hier oben
hübſch. hörte man von freundlich und freudig bewegten Lip
pen. Hier iſt gut ſein, da möchten wir auch wohnen! Jn
der Tat von holder Anmut iſt man da droben umgeben. Der
Blick vom Weinberg und vom Weinbergshaus brachte aller
ſeits Entzücken und zwar um ſo mehr. als die Meiſten noch
nie in ihrem Leben auf dieſer höchſten Merſeburger Höhe
waren, die ſo reiche hiſtoriſche Reminiscenzen hat.
bewährter Führer, Lehrer Pretzien, verſtand
trefflichem Wort nicht nur die Hiſtorien auflebe
ſondern auch uns in die Urzeit zurückzuführen.

Nächſten Mittwoch, den 1.
wollen wir uns vor dem Klauſentor 2 am Bellevne treffe
zur Fortſetzung unſerer Wanderung.
nims Ruhl, benanntPräſident der Königlich P reußiſchen
ſeburg, Graf von Arnim, der ſo gern nach dieſem
Jdyll am Saaleſtrand pilgerte.
burger, was ſollen wir da, dort ſind wir ja ſchon längſt
weſen! Ach nein, hier kann

Juni 1921, nachmittags 5 Uhr e

nach unſerm

dem wir bisher achtlos vorübergingen. Da

ich reden kann. Alſo

ſenerbeit die hoch intereſſanten geologiſchen Formationen, frage per Erklärung abgegeben Die bayerian denen etwas zu ſehen iſt und von denen wir hören ſonen ren e m ne S
Unſer Führer hat auf dem Kloſterweinberg bewieſen,er auf dieſem Gebiet Beſcheid weiß und darüber ſo nd ch

t Schwickert.kommt

Falſche Tauſendmarkſcheine

wieder auf. Es ſind Nacha

des großen Adlers

bloßem Auge die Zeichnung

der echten Noten.

Wieviel Häuſer wurden im letzten Jahre gebaut?
Eine Ueberſicht des Statiſtiſchen Reichsamtes über die

Bautätigkeit im letzten Jahr läßt erkennen, daß ein nen-
nenswerter Fortſchritt im letzten Vierteljahr des
verfloſſenen Baujahres gegenüber dem voraufg
zu verzeichnen iſt. Jm ganzedten, wie Berlin, Berlin Schöneberg

tong, Hannover, Dortmund, Duis rg, r Elber-F
2 Barmen, Eſſen, Gelſenkirchen, Köln, K

in, München, Nürnberg, Leipzig, r hemnit, Stutt
gart, Mannheim, Karlsruhe, Hamburg, Bremen, Lübeck uſw.
im Jahre 1920 hergeſtellt: im 1. 528 Häuſer mit
3508 Wohnungen, im 2. Vierteljahr 884
Wohnungen, im 3. Vierteljahr 1533 Häuſer mit 5308 Wohnun-
gen, im 4. Vierteljahr 2179 Häuſer mit 6125 Wohnungen, zu

treten in letzter Zeit in verſchiedenen Städten Deutichlands
hmungen der Reichsbanknoten1000 mit dem Datum vom 21. 4. 1910. Sie tragen ſo

wohl grünen als auch roten Adlerſtempel.
ſten daran zu erkennen, daß der kleine Adler im Bruin dem Adlerſtempel nur als ein Farbenklecks erſcheint, wähdend auf den echten Noten auch n t

des kleinen Adlers deutlich zerkennen iſt. Der Faſerſtreifen iſt durch Aufſtreuen n
ſcharfes Anpreſſen von Faſern nachgeahmt, während bei den
echten Noten die Faſern in das Papier eingebettet ſind. ſo
daß ſie erſt mit einer Nadel aus dem Papier gelöſt werd.
können. Vielfach r dieOruckbild

ſammen 5124 Hänſer mit 18 791 Wohnungen.
Es kämen danach im Durchſchnitt auf eine Stadt noch nicht

147 Hänſer mit rund 537 Wohnungen, die aus behördlichen
und privaten Unternehmungen im letzten Jahre entſtanden ſind.

Schlafwangen- u. Nachmittagsſchnellzüge Berlin Frankfurt
Die Verbindung zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M

Sommerfahrplkan am 1.über Erfurt erhält mit dem

n zu laſſen

Es geht nach a

Saget nicht. ebe Merſe

r ind

egangenen nicht g
n wurden in 35 deutſchen Groß-

Königsberg, Breslo

el, Frankfurt a.

Häuſer mit 3850

Es war u Kone ſeien.izeinewalt nuf Polen zu übertragenmmifſion.mäß vem früheren Vorſchlag der Oppelner Ko
Die Sanktionen danern fort.

nung und ver Beſetzung der Zone von
Unſer

es mi Aufhebung verorduen kann.“
Auf eine Anfrage im Senat b die bis jetzt netroffer

aufgegeben werden, antwortete Briandz

Dentſchle Beweiſe ſind noch micht
Sanktionen aufhören können.“ (Lebhafter Veifal.)

Nene Verſtärkungen der Jnſurgenten.
Oppeln, 31. Mai. Eig.

ſtändiſchen in den letzten Tagen erhalten haben.
Zur bayeriſchen Entwaffnunngsfrage.

ſehen und zu München, 31. Mai. Eig. Drahtber.) Jn der heutigen
i e Sitzung des Staatshaushaltsausſchuſſes des bayeriſchen Land

webrfrage das Möglichſte zu tun, damit die Termine t
gehalten werden.Auffaſſung daß die Einwohnerwehren nicht unite

purde gebeten, dieſe Auffaſſung den Allüerten mitzuteilen und
nach Möglichkeit zu vertreten. Dieſe habe fich dazu bereit

riſchen Regierung ſelbſt zu verhandeln.
England hat Agr Sachverſtändigen Konferenz

noch nicht zugeftimnmtt.

London, 31. Mai. Laut „Daily Mail“ hat die bri-8

franzöſiſchen Vorſchlag einen neuen Sachverſtändigenausſchufet
r Prüfung der geſamten Frage ver Teilung Oberfchleſiens

ernennen, noch nächt zugeſtimmt.
Oberſt Percival zurückgetreten.

Paris, 31. Mai. Nach einer Havasmeldung aus London

„Geſundheitsrückſichten“ zurückgetreten. Er wird
durch Sir Harold Stuart, den ehemaligen Oberkommiſſa
der interxalltierten Rheinland kommiſſion erſetzt.

„Unſere“ Zeppeline.

bigen Geſellſchaft bereit, die einen Luftverkehr einrichten will.
Der 3. Kriegsbeſchuldigten- Prozeß

Leipzig. 31. Mai. (Eig. Drahtber.) Heute vormittag bo

natspräſidenten Dr. Schmidt begonnen. Zu verantworteng
hat ſich der Arbeiter Robert Neumann aus Güſtrow wegen

Lager Pommerensdorf. Neben den enaliſchen offizielle
Perſönlichkeiten l zwei franzöſiſche Advokaten und
ein weiterer Franzoſe der Verhandlung bei.

Dilſſeldorf,
Ruhrort und Umgegend am 6. Juni unrichtig iſt und daß
nur eine erneute Verfügung des Oberſten Rates

Sanktionen
rn Hierzu liegt kein Grund vor. Die Sanktionen hö-S

r dann auf, wenn Deutſchlard Beweiſe ſeines guten swillen gegeben hat. Jch glaube an den guten Willen den

aber vie fo Har,

Sie hat ſich entſchloſſen,

München, 31. Mai. Eig. Drahtber.) Der Reichskanzler

der 3. Kriegsbeſchuldigtenprozeß unter dem Vorſitz des Se

über

Blitz
ein.

S

wichtiger ſei. als der Beſitz einer Kuh. und e

müſſen die Arbeiter ja wohl gehorchen. Die Dummen ſchei
nen niemals alle zu werden.

Wiesbaden, 31. Mai. Die J. A. K. gibt bekannt, daß die
Zeitungsmeldung ber die Aufhebung der Zollverord Aus Provinz und Reich

Neue Unwettermeldungen.
Außer den geſtern bereits angeführten Orten hat das Un

Nwetter auch andererſeits erheblichen Schaden angerichtet. Dar
wird gemeldet:

Falkenſtein, 39. Mai. Jn Langenbach ſtand das Waſſer
infolge des wolkenbruchartigen Regens bis zu einem Meter inden Straßen und führte Gexäte und Tierleichen mit ſich Der

äſcherte in Langenbach eine Scheune und einen Schupren
Jn Mühltroff mußten des Hochwaſſers des Dorſteiches

wegen mehrere Häuſer geräumt werden.
Bei einem Gewitter traten wolken bruchDrahtber.) Die rege Angriffs- Mai.man ſchon manches liebe Mal tätigkeit läßt auf große Verſtärkungen ſchließen. re die Auf- artige Niederſchläge und Hagelſchlag in den Nachbarorten Här-

geweſen ſein. hier gibt es immer wieder Schönes zu ſchan
en, wie auch Graf Arnim ſich ſo oft dort an dem holde

Zauber der freundlichen Anmut erquickt hat. Unſer Führe
wird auch dafür ſorgen. daß es Neues zue gibt. Da iſt ſo mancher hübſche Bann und Buſch

tensdorf, Schönfels, Neumark uſw. auf. Jn Härtensderf
äſcherte der Blitz eine Scheune ein. Die Pleüße uferte wenen

der gewaltigen Niederſchläge aus und überſchwemmte die
Sune Der Fluß führt zahlreiche Tierleichen m r

als angenommen wurde. S einige Kener war W a
in ſolcher Menge eingedrungen, daß dasſerte mittels werſchiſt in Uebereinſtimmung mit der Reichsregierung Adener Feuerſpritzen daraus entfernt werden mußte. Lag reſenſſchloſen, in Erfüllung des Ultimatums der CEimnohner- S ftände, Lebensmitt

t ſchädigt bezw. vernichtet. Dünger von auf der Sturmhelde

Seſen Sorge wurde mit dem reißenden Waſſer in die
a Straßen der Sta ührt.vom 22. März 1921 fallen aufgegeben. Die Reichsregierung ße geführt

el, Brenmengterigl uſw. wurden ſchwer

Schweres Umwetter in Reufſt.
Gera, 30. Mai. Schwere Gewitter mit wolkenbruchartigen

Waſſermafſen, die mir Hagel durchſetzt waren, gingen Sonn
abend nachmittag über Gera und Umgegend nieder. Die

Wirth wird ſich nach Beſprechung des Regierunasprogramms I Schleuſen und Kanäle der Straßen der Stadt waren im An
im Reichstage nach München begeben, um mit der bayeK überfüllt und konnten das Waſſer nicht mehr faſſen, ſo daß

es auf den Straßen weiterſchoß und in die niedrig gelegenen
Häuſer eindrang. Auch an den Feldern wurde durch Weg

wenn der Erdmaſſen durch das Waſſer ziernlicher Scho
en verurſacht. Jn der großen Pakethalle des Hauptovſtamteswurden die eiſernen Abſchlußdeckel der Abſſußkanäte von

det:

bruzl;

ten.

tiſche Regierung. die vor allem wünſcht. daß ſoweit wies Waſſer beiſeite geſchoben und die Halle teilweiſe unter WaſſerScheine fahler als das möglich. eine Konferenz des Oberſten Rates ſtattfinde, dem geſetzt Die dort lagernden Pakete lonnten jedoch chigeilig

vor der Näſſe geſchützt werden.

Zur Waſſerkataſtrophe im re

Am Sonnabend gegen e erfolgte ein zweiter Waſſer
iſt das britiſche Mitnlied der interalltierten Abſtimmungs ſeinbruch, durch den mindeſtens noch einmal die gleiche Menge

ommiſſion in Oberſchleſien. Oberſt Percival. aus Waſſer in die Grubenanlagen eindrang. Die Lage iſt dadurch
lataſtrophal geworden. Durch den nennen Waſſerdurch

wurden die Pumpen bis auf eine unter Waſſer geſetzt.
Die neuaufgeſtellten Pumpen haben jetzt anegfangen zit arbei-

Es wird aber etwa eine Woche dauern ehe die Woafſer-
mnſſen bewältigt werden können. An Retin ngenrbeiten

London, 31. Mai. Die Regierung ſtellt mehrere Luftſchiffe, vorläufig gar micht zu denken, ſo daß mit Sicherheit gnne eeeedarunter zwei abgelieferte deutſche Zeppeline jeder belie- men werden muß,, daß die en Berttkeute mit Leben ge,-
kommen ſind. Außer der am Sonnabend geborgenen Heithe
funnte noch keine writer zu Tage gefördert Perven

Danziger s von polniſchen goldelen beſchoffen,

Danzig, 31. Mai. Auf Danziger Fiſcher, die in den Dan
ziger Gewäſſern fiſchten, ſind von polniſchen Grenzſoldaten

Mißhandlung und Beleidigung engliſcher Gefangener im Schüſſe abgegeben worden. Die Fiſcher retteten ihr Leben nur
dadarrch, daß ſie ihre Netze im Stiche ließen.

Ein wertvolles Gemälde geſtohlen.
nicht nur zum erſten Male wieder vollſtändige beſchleunigte Wiesbaden 31. Mai. Aus einer hieſigen PrivatwohSchlafwagenzüge. ſondern auch die fehlenden Der t eneralſtaatsanwalt über nung wurde ein Gemälde von Rubens im Werte von 2 o 200
DZüge, die noch am Abend ans Ziel kommen. Der Fahr die Leipziger Prozeſſe. Mark geſtohlen, das die Anbetung der heiligen drei Königevlan für den Schlafwagenzug ohne Abteilwagen iſt in Berlin London, 31. Mai. Im Unterhaus erklärte der General darſtellt. Als Täter kommen drei junge Leute in Betr acht.
an 8.40, Halle 11.30, Erfurt 1.54, Gotha 2.36. Eiſenach 3.11,Frankfurt an 6.43, ab Frankfurt 9.45, an Eiſenach 1.46. Go-
tha 2.26, Erfurt 2.57, Halle 5.08, Berlin 8.10, faſt 12* Stunden
früher als der nur Stunde ſpäter abgehende Nachtſchnell
zug. Auch aus Frankfurt braucht man im Schlgſwagenz ung
nur eine Viertelſtunde früher abzufahren,. um 12
früher nach Berlin zu kommen.zügen geht der eine von Berlin 2.03, von Halle 4.33, Weima

6.13, Erfurt 6.46, Gotha 7.26. an Erfurt 11.27, der Gegen
zug ab Frankfurt 12.30. an Erfurt 5.37. Weimar 6.12. Hall
7.40. Berlin 10.08. Die Tageszüge führen alle drei Klaſſen.

Reichsausſtellung für Kolonialwaren und Le
Frankfurt a. M. 21.--27. Auguſt 1921.

Stun den
Von den neuen Tages

ſttaatsanwalt es für untunlich, in die Verhandlungen des
Reichsgerichts in Leipzig einzugreifen. Erſt nach Beendi-
gung aller Prozeſſe würden die intereſſierten Mächte zu

den gefällten Urteilen Stellung nehmen können. fDie Ent-
rüſtung über das erſte Urteil ſei voreilig.

Wieder eine Niederlage der Kommnniſten.

wählt wurden vierzehn Vertreter des bürgerlichen Blocrks,
vier Sozialdemokraten. zwei Unabhängige und vierzeh
Kommnniſten.

Wörth, 31. Mai. Bei den Neuwahlen zur Stadtvertre-
tung in Hochemmerich iſt dieſe kommuniſtiſche Hoch
burg links des Niederrheins geſprengt worden. Ge-

die ſich als Heidelberger Studenten ausgaben.

Ein Mörder verhaftet.
Königsberg, 31. Mai. Unter dem dringenden Verdacht.

den Mord an der Witwe Jenny Mill. än einem Abteil 2 l.
des Zuges Marienwerder-- Marienburg verübt zu haben,
wurde hier der volniſche landwirtſchaftliche Unternehmer

Schipplit verhaftet.

Volf wirtſch aft Handel Herkehr
Commerz und Privatbank, Aktiengefellſchaft, Hamburg

Berlin.
zur finanziellen Wiederaufrichtung Oeſterreichs. Im Jnſferatenteil der vorliegenden Nummer befindet ſich

London, 31. Mai. Der Finanzausſchuß des Völkerbundes die Einladung zur Generalverſammlung die am 29. Juni in
beendete die Unterſuchung über die finanzielle Wiederauf- Hamburg ſtattfinden ſoll. Das Inſtitut hat im Jahre 1920

ichtung Oeſterreichs. Als Grundbedingungen erachtet er einen Reingewinn von faſt 67 Mill. Mark erzielt, aus dem
eine Reform der Währung durch eine unabhängige Emiſ-12 Proz. (i. V. 9 Proz.) Dividende verteilt werden ſoll. 20

Reichsausſtellung für Kolonialwaren und Lebensmittel aus ſionsbank, eine möglichſt baldige Herſtellung des Gleichge- S Mill. Mark werden der Reſerve überwieſen, die ſich dadurch
dem Ausland eingehenden Ausſtellungsgegenſtände vom Ein wichts des Staatshaushaltes und eine möglichſt baldige Mo bei einem Aktienkapital von 200 Mill. Mark zu 70,7 Mill.
gangszoll befreit bleiben. ſoweit ſie innnerhalb der zollamtlichh biliſierung einer inneren Anleihe in beträchtlicher Höhe. Mark erhöht. Die gewaltige Entwickelung die die Bank in
feſtgeſetzten Friſt wieder ausgeführt werden. Nachrichten J deuen den letzten Jahren genommen hat, ſpiegelt ſich vor allem nüber Ein- und Ausfuhrbewilligungen ſowie über die Feſt Die nächſte gomerer der Union der Erhöhung der der Bank anvertrauten fremden Gelde

ſetzung der Wiederausfuhrfriſt folgen. Alle Auskünfte erteilt für den Völkerbund. Iwieder, die am Schluß des Geſchäftsjahres über 5 Milliarddas Meßamt Frankfurt a. M. Genf, 31. Mai. Die fünfte Konferenz der Union für dent Mark betrugen, denen an Wechſeln und Schatzanweiſungen
t rund 228 Milliarden Markt und an Debitoren über 1 Milli-Sparſames Kochen und Heizen. z e t werden Wien eröffnet. 1505 arden Mark gegenüberſtanden.

Wir verweiſen nochmals auf die heute und morgen im
„Caſino* ſtattfindenden Vorträge und praktiſchen Vor rn Die griechiſche Offenſive wird dementiert. Ferantwortliche Redaktion Polittt. Oertl. und Prov. Teils
gen über „Sparſames Kochen und Heizen“. (S. Anzeige. v in a t We o türkiſche e gen i Anzeigen

von einer n n in Kleinaſien altz ruck- und Verlag: Merſeburger Druck- unSportverein 1899 Merſeburg. ſchieden in Abrede geſtellt. Verlagsanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.
Wir verweiſen auf die Anzeige des Vereins in der heutigen Nummer. Ein großes Gartenkonzert ſoll am kommenden Eine autibolſchewiſtiſcher Staatsſtreich.

e im gägne ren z dem Mitglieder, ihre An wer 5 R Nach J h Serigen u oſtok Nikeskuffurisk Spaßte Berzikh eingetaben And. kocke zu einem unblutigen Staatsſtreich gekommen. Die
Handwerker und Mittelſtändler gierung der Miliz habe ihre Führungsgewalt den antibolſche

Wie uns das Meßamt Frankfurt a.. M. mitteilt, hat das
Landesſtnanzamt Abteilung für Zölle und Verbrauchs
ſteuern in Kaſſel durch Verfügung vom 12. Mai 1921 auf
Grund des S 114 Vereinszollgeſetzes genehmigt. daß die für
die in der Zeit vom 21. bis 27. Auguſt d. J. hier ſtattfindende

r

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Gegen Atemnot
ein durch Reichspatent geschütztes, Arztlich erprobtes Verlahres

wiſtiſchen Truppen Kappels überlaſſen. Der jawpaniſche eriauternde Schrift „Der Weg“ Kkostenlos und portofrei durchwerden auf die heute Dienstag abend 8 Uhr im ernce v u pkleiner Saal links) Vollverſ r Kommandant ift neutral geblieben. Dr. Edmund Weidner, Berlin 293.
efonders hingewieſen. n. 26082. Alexandrinenstrabe 26.



Bieren wieder

Voio T. Juni c. Js, ab werden wir neben den bisherigen

wrüedensbiere
in alter Qualität zum Ausstoss bringen.

Engelhardt- Brauerei Aktiengesellschaft
Abteilung Stadtbrauerei Merseburg.

4

Benutzen Sie die einmalige Gelegenheit und besuchen Sie die Ausstellung:

Sparsames Kochen und heizen
im Turnhallensaal des „Kasino“.

Vorträge und praktische Vorführungen finden statt:

Heute, Dienstag abend 8 Uhr und morgen, Mittwoch
von 2 bis 7 Uhr.

Eintritt fret! Eintritt fret!
Bekanntmachung.

Jüngere Dame
durchaus perfekt in Stenographie

und Schreibmaſchine
ſofort geſucht. Gehalt nach Tarifvertrag.

Meldungen mit Lebenslauf u. Zeugnis-
abſchriften ſind zu richten an

Kleinbahnabteilung

der Provinzialverwaltung von Sachſen

in Merſeburg.

und PrivatBank. Andhſiugige Fran
ehrlich u. ſauber, zur Auf-Aktiengeſellſchaft wartung für den ganzen
Tag geſucht.

kg Damen od. Herren

die im Schreiben auf der Schreibmaſchine
bewandert ſind, für ſofort geſucht.

Brunnenverſand der Heilquelle
zu Lauchſtedt.

Dr. Lauterbaceh.

umsonst. Versandh. Hoffmann
Färth in Bayern Weiherstr. 8.

Bettnässen
und Geschlecht angeb. Ausk.

Commerz-

TanzUnterricht.
Kaufmänniſcher Zirkel Hotel Rülke. Montag,

6. Juni, abds 7 Uhr für Damen, 8 Uhr f. Herren.
Abendabteilung Strandſchlößchen. Dienstag,

14. Juni. abends 8 Uhr.
Moderne Tänze. Einzelunterricht jederzeit.

Weitere Anmeldungen erbitte in meiner
Wohnung, Schmale Straße 19, II.

ß O. FEbeling, Tanzlehrer.

Oberſchleſier-Hilfe
Promenaden- Konzert

Freitag, den 3. Juni, abends 7 Uhr, im Schloßgarten,
bei ungünſtiger Witterung im Schloßgarten-Salon,

zu Gunſten der O.S.-Flüchtlings- Fürſorge
ausgeführt von der

Orcheſter- Vereinigung hieſiger Beamter
Leitung: Herr Lindenzweig.

Karten à 3. Mark im Vorverkauf im „Herzog
Chriſtian“.

4 Sportverein von 1899 Merseburg
(früher Hohenzollern).

Am Sonntag, den 5. Juni, nachmittags 3 Uhr,
im „Kasino“

Großes Gartenkonzert
(Belustigungen aller Art)

Abends im groben Saal Tan z.
Mitgſieder mit ihren Angehörigen werden herzlichst

eingeladen. Gäste können eingeführt werden. Ein-
dungen werden nicht versandt. Der Ausschus., 2

den 1. Juni:

Einundfünfzigſte ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre

am Mittwoch, den 29. Juni 1921,
vormittags 11 Uhr,

im Sitzungsſaale der Bank in Hamburg, Neß Nr. 9.
Tagesordnung:

Raspe, Neumarkt 46.

1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes, ſowie Vorlegung der Bilanz nebſt Gewinn
und Verluſtrechnung und Vorſchlag zur Gewinnverteilung.

2. Bericht des Aufſichtsrates über die Prüfung der Bilanz, der Gewinn und
Verluſtrechnung fowie des Vorſchlages zur Gewinnverteilung-

8. Beſchlußfagſſung über die Genehmigung der Bilanz und die Entlaſtung desund des Aufftchtsrates, ſowie über die Verteilung des Rein
gewinns. z

4. Wahlen zum Aufſichtsrate.
b. Statutenänderung. (Aenderung des 8 15 der Statuten.)

Diejenigen Aktionäre, welche ſich an der Generalverſammlung beteiligen
wollen, haben ihre Aktien ſpäteſtens am 24. Juni ds. Js. während der üblichen
Geſchäftsſtunden bei unſeren Niederlaſſungen in Hamburg, Berlin und Magde-
burg, unſeren ſämtlichen Filialen und Zweigſtellen, fowie d

in Caſſel bei dem Heſſiſchen Bankverein Abktiengeſellſchaft,
Chemnitz bei unſerer Niederlaſſung und bei dem

Chemnitzer BankVerein.
Cöln a. Rh. bei unſerer Niederlaſſung und bei Herrn

J. H. Stein,
Dresden bei unſerer Niederlaſſung und bei dem

Chemnitzer BankVerein,
Falkenſtein bei der Vogtländiſchen CreditAnſtalt,
Frankfurt a. M. bei unſerer Niederlaſſung und bei den

Herren J. Dreyfus Co.,
Gera [Reuß] bei der Firma Gebr. Oberlgender,
Löbau bei der Löbauer Bank,
München bei unſerer Niederlaſſung,

bet der Sayeriſchen Vereinsbank und
bei Herrn Alfred Lerchenthal,

Weimar bei unſerer Niederlaſſung und bei

Großer
Posten

der
Thüringiſchen Landesbank Aktiengeſellſchaft

zu hinterlegen und bis zum Schluß der Generalverſammlung daſelbſt zu belaſſen
oder die Hinterlegung bei einem deutſchen Notar dadurch nachzuweiſen, daß ſie
einer der genannten Anmeldeſtellen ſpäteſtens am 24. ds. Js. einen ordnungs-
mäßigen Hinterlegungsſchein des Notars in Verwahrung geben. Dieſer Hinter
legungsſchein gilt nur dann als ordnungsmäßig, wenn darin die hinterlegten
Aktien nach Nummern genau bezeichnet ſind und wenn überdies in dem Hinter
legungsſchein ſelbſt beſcheinigt iſt, daß die Aktien bis zum Schluß der General
verſammlung bei dem Notar in Verwahrung bleiben. Gegen Hinterlegung
der Aktien oder Einreichung der notariellen Hinterlegungsſcheine werden
Eintrittskarten ausgehändigt. Die zu hinterlegenden Aktien können ohne
Gewinnanteilſcheine und Erneuerungsfchein eingereicht werden.

Hamburg, den 27. Mai 1921.
Der Vorſtand.

chuhwarenlager

Gottharcltstr. 32
Inh.: Willy Ehrentraut

BI

Neun eingetroffen:

Rindbox-Kinderstiefel
in guter Lederausführung, rein Lederabsatz,

31/35 Mk. 80.
27/30 M. 75.

Braune Damenbhalbschuhe
in Boxcalf, Chevreaux, Rindbox, la Qualität

Braune Damenstietel
in Chevreaux, Boxcalf, Rindbox.

Braune IHerrenstietel
in Boxcalf, Ohevreaux, Rindbox

Görlach-Orcheſter.

Mk. 155.

Mk. 195.

Gr Zall

Heidereuterſtraße 24.

J 17

Stadttheater Halle.
Dienstag, abends 7 Uhr:

Othello.
Mittwoch, abends 7 Uhr
Arinadne auf Maxos,

Donnerstag, abds.7 Uhr
HMadame Butterty.

Freitag, abends 7 Uhr
Kaim.

Sonnabend, abös. 7 Uhr
Don Pasquale.

i h ööDachpappen

liefert
MichelBrikett
Verkaufsſtelle

m. b. H.
Frſpr.

A

b

s82. Neumarkt 67.

a h n n n n
Eingrß. Kinderwagen
iſt zu verkaufen.
Rerſeburg, Wagnerſtr. 3.

Zuverläſſigen, energiſch.

Pförtner
zu möglichſt baldigem
Antritt geſucht.

Schriftliche Angebote
erbitten

Gebr. Dietrich
G. m. b. H.

Königsmühle.

W
Hladnrnestalse

7 Limmer Wohnung mit
Küche, Bad, Balkon und
sonstigem Zubehör in

Naumburg
gegen 4 Zimmer Woh-
nung mit Zubehör in

Merſeburg
zu tauschen gesucht.

Gefl. Angebote unter
Bz. 333 a. d. Geschafts-
steile d. Bl.

veſſerer Beamter
ſucht möbl. Zimmer.

Offerten u. 104/21 an d
Exp. d. Bl

Wohnungstausch
nach Spandau.
Große 2 Zimmer-

wohnung, Bad, Bal-
kon, Kammer, Küche,
Gas, elektr. Licht, geg.
3 Zimmerwohnung
nach Merſeburg oder
Umgegend.

Hinz, Spandau,

Mk. 225.
Ferner alle anderen Sorten Schuhwaren in nur
guter Ausführung, 2 U bekannt billigsten Preisen der Schutzpolizei.

u. 100/21 an die Exped
des Blattes.m

1 bis 2
möbl. Zimmer
ucht ein vberer Beamter

Offert.



Betlage zu Ar.
h

124 des Merſeburger
Dienstag, den 31. Mai 1921.

Sitzung der Stadtveroröneten
Geſtern abend fand im alten Rathauſe eine Sitzung der

Stadtverordneten ſtatt, die vom Stadtverordnetenvorſteher
Junker kurz nach 6 Uhr eröffnet wurde. Bevor man in die
Tagesordnung eintrat, teilte der Stadtv.- Vorſteher mit, daß
ihm noch ein dringender Magiſtratsantrag zugegangen ſei be-
treffs
Beitritt der Stadt Merſeburg zu dem Verein „Landaufenthalt

für Kinder e V.“, Berlin.
Der Beitrag für den Verein beläuft ſich auf 50 Die Stadt
verodneten ſtimmen dem Antrag einſtimmig zu. Nunmehr
wird in die Tagesordnung eingetreten.

1. Wahl der Mitglieder der Schuldeputation. Stadtv.Frauenheim (Dem.) kegt den Vorſchlag der Kommiſſion
bez. der Wahl dar und zwar ſollen von den Stadtverordneten
die Stadtverordneten Eichardt (Dn.), Junker (Dem.)
wieder und anſtelle des Stadtv. Krüger (Soz.) Stadtv. Wolf
(USP) neu in die Deputation gewählt werden. Von den im
Erziehungs- und Volksſchulweſen kundigen Perſonen werden
für die Wahl die Herren Frohne und Eichſtedt und Frau
Mittelſchullehrer Thielſen vorgeſchlagen. Die Stadiverord-
ſog lung beſchließt gemäß dem Vorſchlage der Kom
miſſion.

2. Bewilligung für Mittel zur Schaffung eines Uebernach-
tungsheimes für oberſchleſiſche Flüchtlinge. Ueber von uns be-
reits veröffentliche Vorlage erſtattet Stadtv. Heſſelbarth
(Komm.) Bericht. Die erforderlichen 5000 werden bewilligt.

3. Verkauf von 3186 Quadratmeter Land an die Eiſenbahn
direktion in Halle. Berichterſtatter Stadtv. Elſchner (Dem.).
Stadtv. Daniel (USP.) erklärt, daß ſeine Fraktion gegen
die Vorlage nichts einzuwenden habe, will aber, daß die Ent
ſchädigungen an die Pächter in einer für dieſe befriedigenden
Weiſe geregelt werden. Erſter Bürgermeiſter Hertzog be
merkt, daß der Magiſtrat die Intereſſen der Pächter in weite
gehendſtem Maße berückſichtigen werde. Er bittet noch einen
Zuſatz zu der Vorlage hinzuzufügen und zwar, daß das Land
nur unter der Bedingung abgegeben werden ſoll, daß die Häu-
ſer in der Außenanſicht nur mit a e nung des
Stadtbauamtes errichtet werden dürfen. tadtv.
Grimm (Dem.) fragt an, ob denn auch in den zu erbauenden
Häuſern möglichſt Merſeburger Eiſenbahner wohnen ſollen.
Er hält dies für zweckmäßig, da dann andere Wohnungen in
der Stadt dadurch wieder frei würden. Erſter Bürgermeiſter
Hertzog erklärt, daß dies Sache der Eiſenbahndirektion ſei,
der man hier völlig freie Hand laſſen müſſe. Die Stadt kann
auf die Werkswohnungen keinen Einfluß ausüben.

Darauf wird dem Magiſtratsantrag einſtimmig zugeſtimmt.
4. Gemeindebeſchluß über die Gewährung von Tagegeldern

und Reiſekoſten. Stadtv. Mahlo (Dem.) berichtet über die
von uns bereits bekanntgegebene Magiſtratsvorlage, die nach
kurzen Erklärungen des Stadtv. Daniel (USP.) und Erſten

ürgerniſers Hertzog einſtimmige Annahme findet.
5. Kachbetwiſligung bei Teil II, Ziffer 1 des Ausgabehaus-

haltes der Polizeiverwaltung. Die Magiſtratsvorlage wird
nach Berichterſtattung durch den Stadtv. Wolf (USP.) de-
battelos genehmigt.

6. Errichtung eines Freibades in der Saale. Stadtv. Hei l
mann (Dem.) berichtet über den Magiſtratsantrag. Stadt
baurat Zollinger bemerkt, daß nach Bewilligung der er-
forderlichen 27 000 die Arbeiten zum Bau des Bades ſofort
aufgenommen werden. Stadtv. Grimm (Dem.) fragt an,
wie der Magiſtrat ſich den Betrieb an ſich gedacht habe, ob eine
ſtändige Aufſicht während des Tages und der Nacht gedacht
iſt uſw. Er befürchtet Diebſtähle, auch hat er Bedenken bez. der
Badeſtelle. Stadtbaurat Zollinger erwidert, daß bereits
älle dieſe Fragen erörtert und geklärt ſind.

Stadtv. Heſſelbarth (Komm.) befürwortet die Vorlage,
doch komme ſie zu ſpät. Er fragt an, wie ſich der Magiſtrat die
Bezahlung der Aufſicht gedacht habe. Erſter Bürgermeiſter
Hertzog erklärt, daß ſich ergebende Einzelheiten noch erledigt

werden müßten. Bez. der Bezahlung der Aufſicht mülſſe erſt
abgewartet werden, welche Anſprüche dieſe ſtellt. Jedenfalls
werde darauf geſehen, daß in zug auf die Badenden vor
allem alle Sachen möglichſt billig gemacht werden ſollen.
Stadtv. Heilmann (Dem.) tritt reſtlos für die Vorlage ein
und hat keine Bedenken gegen dieſe einzu wenden. Stadtv.
Weidling (Dem.) fragt an, ob es nicht doch vielleicht vor
teilhafter geweſen wäre, die Privatbadeanſtalten an einigen
Tagen der Woche den Freibadenden zur Verfügung zu ſtellen
und den Beſitzern dafür Entſchädigungen zu zahlen. Erſter
Bärgermeiſter Hertzog erwidert, daß bereits früher dieſe
Maßnahme geplant worden ſei, man aber davon wieder abge
kommen iſt, da die Entſchädigungen (8000 zu hoch wären.
Außerdem beſtänden in anderen Städten dieſe Freibadeanſtal
ten ſchon längſt. Stadtv. Frauenheim (Dem.) ſpricht ſich
für die Vorlage aus. hält ſie aber auch für verſpätet. Er iſt
der Meinung, das Projekt ſet nicht genügend durchgearbeitet.
Erſter Bürgermeiſter Hertzog erklärt, das Projekt ſei ein
gehend und genau durchgearbeitet worden, Einzelheiten müſſen
natürlich noch erledigt werden.

7. Einbau eines Kohlenaufzuges, Umbau einer Treppe, Ein
richtung von zwei neuen Dienſträumen und eines Windfanges
im neuen Rathaus. Stadtv.- Vorſteher Ju nker berichtet über
die Vorlage, zu der zunächſt Stadtv. Heſſelbarth (Komm.)
ſpricht. Stadtv. Pohle (Kom.) und Weidling (Dem.)
halten den Koſtenanſchlag für zu niedrig. Durch die niedrigen
Koſtenanſchläge, die das Stadtbauamt mache, ſo erklärt letz-
terer, komme es, daß dann immer Nachbewilligungen not
wendig ſeien. Erſter Bürgermeiſter Hertzog widerſpricht
dem und hebt insbeſondere die hervorragende Arbeit des
Stadtbauamtes bei Errichtung der Neubauten hervor. Stadtv.
Grimm (Dem.) fragt an, ob es nicht möglich ſei, mit dem
Hausmeiſter, der nun nach 12 Jahre langen treuen Dienſten
als Hausmeiſter im Rathaus gekündigt habe, zu verhandeln,
daß er von ſeiner Kündigung abſehe. Erſter Bürgermeiſter
Herzog antwortet darauf, daß den Hausmeiſter insbeſon
dere die Krankheit ſeiner Frau, die ihm in ſeinem Dienſte treu
und fleißig geholfen habe, zu der Kündigung veranlaßt hat.
Stadtv. Heilmann (Dem.) tritt für den Magiſtratsantrag
ein und erklärt, daß beim Koſtenanſchlag ſelbſt dem Sorgfältig-
ſten einige Ueberſchreitungen unterlaufen könnten.

Nunmehr werden die erforderlichen Gelder von der Stadt-
verordnetenverſammlung genehmigt.

8. Nacherhebung von Realſteuern für 1920. Stadtv. Tel-
ler (Dem.) berichtet in längeren Ausführungen über die von
uns eingehend behandelte Vorlage. Zu dieſem Punkte der
Tagesordnung verlieſt Stadtv.-Vorſteher Junker ein ihm
zugegangenes Schreiben des Hausbeſitzer vereins
enthaltend die in der letzten Verſammlung des Vereins ge
faßte Entſchließung, die ſich gegen dieſe Nacherhebung
richtet und die Stadtverordneten bittet, dem Antrage des Ma-
giſtrats die Zuſtimmung zu verſagen Stadtv. Ruprecht (Du.)
iſt für die Vorlage, da die Vermieter doch Mittel und Wege
finden werden, die Steuern auf die Mieter abzuwälzen.
Stadtv. Grimm (Dem.) und Teller (Dem.) befürworten
die Steuer. Stadtrat Kleim bemerkt, daß die Abwälzung
der Steuer auf die Mieter nur auf Grund des S 10 des Höchſt
mietengeſetzes zuläſſig ſei. Stadtv. Frauen heim (Dem)
wendet ſich mit ſchärfen Worten gegen die Magiſtratsvorlage.
Es ſei praktiſch nicht möglich, nachträglich 200 Prozent der
Gewerbeſteuer aufzubringen. Erſter Bürgermeiſter Hertzog
erklärt, daß an dieſer Steuernacherhebung nichts mehr zu än-
dern ſei. Er verweiſt auf die anderen Städte, bei denen die
Prozente der Steuer bedeutend höher ſind. Er bittet, der Vor-
lage zuzuſtimmen. Stadtv. Grimm (Dem.) äußert zwar,
daß die Grundbeſitzer bereits mit Unterbilanz arbeiten, er ſich
aber doch der Einſicht nicht verſchließen könne, daß die Nach
erhebung der Steuer für 1920 notwendig ſei.

Die Nacherhebung von Realſteuern für 1920 wird
die Stimmen der Kommuniſten beſchloſſen.

9. Erhöhung der ſtädtiſchen Arbeiterlöhne. Berichterſtatter
Stadtv. Krüger (Soz.) bittet um Annahme der Vorlage.
Nach kurzer Erklärung des Erſten Bürgermeiſters äußerte

gegen

Merſeburg,

Tageblattes

Stadtv. Richter (Komm.), die Lohnerhöhung ſei ungerechtverteilt. Es ſei nicht recht geweſen, daß man bez. des ohne
einen Unterſchied zwiſchen Fach und Bauarbeiter gemacht
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10. Anderweitige Einreihung der Aſſiſtenten in die Beſoldungsordnung. Stadtv. Golling e berichtet über Wie

bereits ſchon von uns bekanntgegebene Magiſtratsvorlage.
Stadtv. Teller (Dem.) macht einige Bedenken geltend. Dann
ſprechen noch Erſter Bürgermeiſter et r o g, Stadtv. Grimm
Denn der ſich für den Antrag einſetzt und Stadtv. Teller
Dem.) zu der Vorlage, die Annahme findet.

11. Einrichtung der Wannenbäder im Volksbad. Stadtv.
Vorſteher Jun ker (Dem.) berichtet über dieſen und den
folgenden Magiſtratsantrag, die beide angenommen werden.

12. Erhöhung der Gebühren im Volksbad. Hierzu bemerkt
Stadtrat Beſſert, daß es von Intereſſe ſei, zu erfahren, wie
die Benutzung der Bäder im Vorjahre geweſen ſei und teilt
mit, daß die Wannenbäder von 6241 und die Brauſebäder von
2987 Perſonen benutzt worden ſeien dieſe Zahlen laſſen die
rege Benutzung vor allem der Wannenbäder erkennen. Nach
kurzen Bemerkungen des Stadtv. Richter (Komm.) und
Erſten Bürgermeiſters wird die Vorlage einſtimmig ange
nommen.

13. Abänderung der Bedingungen für das der Rentenguts-
geſellſchaft gewährte Gemeindedarlehen. Berichterſtatter
Stadtv. Rup recht empfiehlt Annahme der Vorlage. Die
Stadtverordneten beſchließen demgemäß.
Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Anſchließend gibt
der Stadtv.- Vorſteher eine Reihe von Mitteilungen bekannt,
die oft längere Debatten hervorrufen. Zunächſt liegt ein Schrei
ben des Vereins der Polizeibeamten in Merſeburg vor,
in dem dieſe die Stadtverordnetenverſammlung bitten, bei der
Umänderung des Polizeiweſens dafür zu ſorgen, daß den bis
herigen ſtädtiſchen Wachtmeiſtern nicht gekündigt wird,
ſondern daß ſie in den Staatsdienſt übernommen werden. Das
Schreiben wird dem Magiſtrat auf Vorſchlag des Stadtv.Vor
ſtehers überwieſen, mit der Bitte, bei der Kündigung möglich-
ſtes Wohlwollen zu üben. Stadtv. Richter (Komm.) weiß
nicht, was er davon halten ſoll, einmal werden Beamte in
großer. Anzahl neu eingeſtellt, ein anderes Mal ſoll den Beam
ten wieder gekündigt werden. Erſter Bürgermeiſter Hertzog
antwortet dem Stadtv.-Vorſteher, den Polizeibeamten bei der
Kündigung möglichſte Schonung zuteil werden zu laſſen, Ein
Schreiben, das von der Mittelſtandsvereinigung
bei dem Stadtv.- Vorſteher eingegangen iſt, wird von dieſem
an den Magiſtrat ſchriftlich weitergegeben. Eine weitere Ein
gabe des Stadtv. Richter (Komm.) betr. den Wetterdurch-
ſchlag in den Baracken ſoll vom Stadtv. Richter (Komm.)
auf Vorſchlag des Stadtv.Vorſtehers ſchriftlich beim Maoiſtrat
eingereicht werden. Zum Schluß nimmt noch Stadtv. Krü-
ger (Soz.) das Wort zu dem Punkte betr. die Kündigung der
Polizeibeamten und bittet auch, die Kündigung nicht durchzu-
führen. Wenn wirklich Beamte, denen gekündigt wird, in die
Schupo übertreten können, ſo iſt dieſe Polizeitruppe für ſie
als Kommunalbeamte etwas Neues. Stadty Male em.richtet an den Magiſtrat eine Anfrage betr.

das diesjährige Kinderfeſt in Merfeb
ob es dieſes Jahr ſtattfinde oder nicht. Erſter Bürgermeiſter
Hertzo g. teilt mit, daß der Magiſtrat beſchloſſen habe, das
Kinderfeſt dieſes Jahr abzuhalten, trotzdem ſich
mannigfache Schwierigkeiten in der Schuldeputation heraus
geſtellt haben und zwar ſoll das Feſt Ende Auguſt ſtatt
finden. Es beſtehe aber kein Zwang. ſich an dem Feſte zu be
teiligen. Stadtrat Kohl: Die Schwierigkeiten, die ſich bei
der Veranſtaltung in den Weg ſtellen, ſind naturgemäß groß.
Die Lehrerſchaft hat ſich in der Kinderfeſtfrage neutral ver
halten, manche Elternbeiräte wollen von dem Feſt nichts wiſſen.
Wenn das Kinderfeſt aber veranſtaltet werden ſoll, ſo ſind frek
willige Helfershelfer dringend notwendig. Stadtrat Kohl
betonte noch die hiſtoriſche Bedeutung des Kinderfeſtes für

das leider während des Krieges nicht ſtattfinden
5 v

PDas Grandhotel Babylon.

Roman von Arnold Bernett.
(Nachdruck verboten.)

Erſtes Kapitel.
„Bitte, mein Herr?“
Jnles, der berühmte Oberkellner des GrandHotel. Baby

lon, neigte ſich zu einem lebhaften Herrn in mittleren Jahren,der ſich ſoeben e Korbſeſſel des Rauchſalons niederge
laſſen hatte. Es war an einem beſonders ſchwülen Juni
abend um dreiviertel acht Uhr, kurz vor dem Diner im Grand
Hotel Babylon Herren jeder Nationalität, jeden Alters und
jeder Figur, doch alle in tadelloſem Geſellſchaftsanzug, ſaßen
in dem großen, matt beleuchteten Raum herum. Aus dem
Wintergarten nebenan ſtrömte zarter Blumenduft herein, und
man hörte das leiſe Plätſchern einer Fontäne. Unter Jules'
Kommando glitten die Kellner geräuſchlos über die dicken
orientaliſchen Teppiche, ihre Platten mit gauklerartiger Be
hendigkeit balancierend. Mit der ſtolzen Wichtigkeit, deren
Geheimnis nur wirklich erſtklaſſigen Kellnern bekannt iſt, nah
men ſie Befehle entgegen und erfüllten die Wünſche der Gäſte.

Alles war in die für das Grand- Hotel Babylon bezeich
nende Atmoſphäre von Heiterkeit und Ruhe gehüllt.

Es ſchien unmöglich, daß ſich je etwas ereignen könnte, die
ariſtokratiſche Eintönigkeit im Leben dieſes tadellos geführten
Hauſes zu ſtören. Und doch ſollte noch am ſelben Abend ein
großes Ereignis den mächtigſten Aufruhr verurſachen, den
das Grand-Hotel Babylon je erlebt hatte.

„Bitte, mein Herr?“ wiederholte Jules, und diesmal ver-
riet der Ausdruck ſeiner Stimme erhabene Mißbilligung
iiſſent es nicht gewöhnt, einen Gaſt zweimal anſprechen zu
müſſen.

„Oh“, ſagte der Herr und blickte endlich auf. Jn rührender
Unkenntnis, wer und was der große Jules ſei, geſtattete er
ſich, ein wenig mit den Augen zu zwinkern, als er den Ge-
ſichtsausdruck des Kellners bemerkte.

„Bringen Sie mir einen Engelskuß.“
„Pardon, mein Herr?“
„Bringen Sie mir einen Engelskuß und beeilen Sie ſich

gütigſt.“
„Wenn Sie ein amerikaniſches Getränk meinen, fürchte ich,

wir haben es nicht vorrätig.“
Jules' Stimme klang ſcharf und deutlich, und einige Herren

blickten betroffen auf, als mißbilligten ſie die leiſeſte Störung
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ihrer Ruhe. Die Erſcheinung des Gaſtes beruhigte ſie jedoch
einigermaßen, denn er war allem Anſcheine nach ein er-
fahrener, vielgereiſter Engländer, der inſtinktiv zwiſchen Hotel
und Hotel zu unterſcheiden verſteht, der auf den erſten Blick
erkennt, wo es geſtattet iſt, ein Aufhebens zu machen, und
wo es ratſam iſt, ſich genau ſo zu betragen wie im Klublokal.
Das Grand- Hotel Babylon gehörte zu jenen, in deren Rauch-
ſalons man ſich wie im eigenen Klub betrug.

„Jch habe nicht angenommen, daß Sie es vorrätig haben,
aber ich nehme an, Sie können es miſchen, ſogar hier, in

dieſem Hotel.“ J„Dies iſt kein amerikaniſches Hotel, mein Herr.“
Die berechnete Unverſchämtheit dieſer Worte verbarva ſich

geſchickt unter dem Tone ehrfürchtiger Unterwürfigkeit.
Der lebhafte Herr in mittleren Jahren ſetzte ſich kerzenge

rade auf und ſah Jules, der ſeinen berühmten roten Backen
bart ſtrich, ſcharf an.

„Nehmen Sie ein Likörglas“, ſagte er halb im Tone be
luſtigter Duldſamkeit, halb barſch, „gießen Sie zu gleichen
Teilen Maraſchino Creme und Creme de Menthe hinein
rühren Sie nicht um, ſchütteln Sie es nicht und bringen Sie
es mir. Und hören Sie mal, ſagen Sie dem Schank-
burſchen

„Dem Schankburſchen?“
„Sagen Sie dem Schankburſchen, er ſolle ſich das Rezept

aufſchreiben, denn ich werde wahrſcheinlich jeden Abend vor
d einen Engelskuß verlangen, ſo lang dieſes Wetter
anhält.“

„Jch werde Jhnen das Getränk ſchicken“, ſagte Jules vor
nehm. Das war ſein letzter Trumpf, mit dem er zu ver
ſtehen gab, daß er kein gewöhnlicher Kellner ſei, und jeder,
der ihn reſpektlos behandle, dies zu ſeinem eigenen Schaden
tue.

Während der Herr einige Minuten ſpäter ſeinen Engelskuß
koſtete, ſaß Jules bei Miß Spencer, die das Büro des Grand
Hotel Babylon führte. Dieſes Büro war ein ziemlich großer
Raum mit zwei verſchließbaren Glastüren, die einen Ueber-
blick über die Säulenhalle und den Rauchſalon gewährten.
Nur ein kleiner Teil der Buchhaltungsarbeit des großen Ho
tels wurde hier erledigt. Das Büro diente hauptſächlich
als Beobachtungspoſten für Miß Spencer, die eine ebenſo
bekannte und wichtige Perſönlichkeit war wie der große
Jules. Die meiſten modernen Hotels haben einen männ-
lichen Leiter ihrer Büros, doch das Grand- Hotel Babylon

ging ſeinen eigenen Weg. Miß Spencer leitete das Bürd,
ſeitdem das Babylon- Hotel ſeine mächtigen Kamine zum
Himmel ſtreckte, und ſie blieb auf ihrem Poſten, ungeachtet
der wechſelnden Launen anderer Hotels. Stets tadellos in
ſchwarze Seide gekleidet, mit einer kleinen Brillantbroſche.
blendend weißen Manſchetten und gekräuſelten, gelben Has-
ren, ſah ſie heute genau ſo aus wie vor ungezählten Jahren.
Jhr Alter war niemand bekannt, und niemand fragte da
nach. Jhre anmutige und verführeriſche Geſtalt war ganz
einwandfrei, ſo daß ſie am Abend eine wertvolle Zierde war,
auf die jedes Hotel ſtolz ſein durfte. Jhre Kenntniſſe des
Kursbuches, der Schiffsverbindungen, der Theater und Va
rietee-Programme uſw. waren unvergleichlich. obwohl ſie
niemals reiſte nie ein Theater oder Varetee beſuchte. Sie
ſchien ihr ganzes Leben auf dieſem amtlichen Beobachtungs
poſten zu verbringen, von wo aus ſie den Gäſten Auskünfte
erteilte, an die verſchiedenen Abteilungen telephonierte oder
ſich mit ihren auserwählten Freunden unterhielt, wie gerade
in dieſem Augenblick.

„Wer iſt Nummer 1077“ fragte Jules die ſchwarzgekleidete
Dame.

Miß Spencer warf einen Blick in das Hauptbuch
„Mr. Theodor Rackſole New York.“
„Jch dachte mir's gleich, daß er ein New Yorker iſt,“ ſagte

Jules nach einer kurzen, bedeutungsvollen Pauſe. „Aber
er ſpricht ebenſogut Engliſch wie Sie oder ich. Verlangt
einen Engelskuß Maraſchino und Creme de Menihe
gibt es Worte? Jch werde dafür ſorgen, daß er ſich hier
nicht allzulange aufhält.“

Miß Spencers Antwort war ein grimmiges Lächeln
Es reizte ihren ziemlich entwickelten Sinn für Humor, Thev
dor Rackſole einen Newyorker nennen zu hören. Natürlich
wußte ſie, und ſie ſetzte voraus, Jules wiſſe es auch,
daß es nur einen einzigen Theodor Rackſole gab: Theodor
Rackſole, der der drittreichſte Mann der Vereinigten Staaten
und folglich der ganzen Welt war. Nichtsdeſtoweniger war
ſie ſofort auf Seite Jules'. Ebenſo, wie es nur einen Rack-
ſole gab, gab es nur auch einen Jules, und Miß Spencer
teilte inſtinktiv ſeine Entrüſtung darüber, daß ein Sterblicher,
ſei er König oder Millionär, es wage, innerhalb der Grenzen
des Grand Hotels Babylon einen Engelskuß, dieſes unwür-
dige Gemiſch von Maraſchino und Creme de Menthe, zu be

fen.Ken (Fortſel a folat.)



onnte, aber nun wieder aufleben müſſe. Stadkv. Krügerer iſt auch dafür, daß das Kinderfeſt, ein Stück Tradition,
wieder durchgeführt wird. Den Standpunkt der Lehrer können
wir als Stadwerordnete nicht verſtehen. Das Feſt muß nach
den Ferien ſtattfinden. Stadtv. Mahlo (Dem) äußert eben
falls, daß das Kinderfeſt dieſes Jahr noch durchgeführt werden
müſſe. Erſter Bürgermeiſter Hertzog ſtellt feſt, daß die Mehr
heit des Magiſtrats mit der Veranſtaltung des alten Merſe

irger Kinderfeſtes in dieſem Jahre einverſtanden iſt. Er be
merkt, daß das Feſt, an dem die Eltern mit teilnehmen, auch
wohl dazu geeignet iſt, zu einem Ausgleich zwiſchen den ein
elnen Klaſſen beizutragen. Stadtrat Kohl bittet nun, die
ür das Feſt erforderlichen Gelder, rund 5000 zu bewilligen

und die Wahl der Kinderfeſtkommiſſton vorzunehmen. Stadtv.
Vorſteher Junker verteidigt den Standpunkt der Lehrer:
Das Feſt iſt ein Heimat, aber kein Kinderfeſt. Die Kinder
kommen nicht zu ihrem Recht. Sie haben auf dem Platz keinen
genügenden Raum zum Spielen und ſehen ſich vor allem das
Volksfeſt an. Und die Kinder ſind es, die die Lehrer in erſter
Linie im Auge haben. Stadtv. Frauenhe im (Dem.) bittet,
vom Kinderfeſt in dieſem Jahre Abſtand zu nehmen, wegen
der hohen Koſten und ſonſtigen bedeutenden Schwierigkeiten.
Stadtv. Krüger (Soz.) ſpricht ſich nochmals für die Veran-
ſtaltung des Kinderfeſtes aus. Eine Anfrage des Stadtv.
Schneider (Komm.), ob noch Gelder im Kinderfeſtfonds von
früher vorhanden ſeien, wird vom Stadtrat Kohl bejcghend
beantwortet.

Man kommt nunmehr zur Abſtimmung, die folgendes Er
gebnis zeitigt. Die Stadtverordnetenverſammlung erklärt ſich
mit der Veranſtaltung des Kinderfeſtes in dieſem Jahre ein-
verſtanden und bewilligt die zunächſt dazu erforderlichen 5000
Mark. Zum Schluß verlieſt Stadtv. Vorſteher Junker eine
Anfrage dahingehend, wann das neue Notgeld der Stadt aus
85 werde. Erſter Bürgermeiſter Hertz og antwortet,
es neue ſtädtiſche Notgeld Mitte Juni verausgabt

werde.
Hiermit fand die Sißung, die vom Stadtv. Vorſteher

gegen 2410 Uhr geſchloſſen wurde, ihr Ende.

Turnen, Spiel und Sport
Der Stand der Meiſterſchaftsſpiele.

Die erſte Klaſſe des Saalegaues hat es ſich ſcheinbar
vorgenommen, ihren Meiſter noch recht hange geheim zu
halten. Denn der vergangene Sonntag, der die Entſchei
dung bringen ſollte, und unter normalen Verhältniſſen auch
gebracht hätte, brachte ſie nicht, da der Sportverein 99 ſich

Preußen und Sportbrüder beendeten ihre Serie durch fe
einen 3:1 Sieg über Sportvereinigung Halle bezw. Wacker
Zörbig. Nachdem der gegen das Spiel Preußen 99 Mer-
ſeburg ſchwebende Proteſt geſtern Abend beim Gau der Ab
lehnnng verfallen iſt, zeigt die Tabelle folgendes Bild:

Pkte.1. Klaſſe e

Unent-
ſchieden

von Komet in Halle die Punkte mit 1:0 abnehmen ließ.

8

8

14
14
18
22
22
23
22
28

Sportverein 99-Merſebur
Olympia- Halle
Eintracht- Halle.
Komet- Halle
Sportbrüder- Halle
Halle 10o109
Ammendorf 1910
B. C. Preußen- Merſeburg
Sp.-V. Nietleben
Sp. -VereinigungHalle

Wacker- Zörbig. 37Wie aus dieſer Ueberſicht hervorgeht, haben Sportv. 99
Merfeburg und Olympia Halle bei aleich erreichter Punkt-
zahl den gleichen berechtigten Anſpruch auf den Meiſtertitel.
Wie es die Verbandsſatzungen in ſolchen Fällen vorſehen,
haben beide Vereine um den Vorrang zwei Spiele zu lie
fern (nötigenfalls ſogar noch ein drittes). Um nun endlich
den Meiſter herauszubekommen, wird bereits am morgi-
gen Mittwoch das erſte der beiden Spiele zwiſchen

Sportverein 99 und Olympia Halle
ausgetragen werden. Die Begegnung dürfte einen äußerſt
ſcharfen Kampf um die hier doppelt wertvollen Punkte brin
gen und beide Mannſchaften zu ihren ſportlichen Höchſt
leiſtungen anſpornen. Das Spiel findet abends pünktlich
27 Uhr auf dem Kafernenhofplatz unter Leitung von Bött
ger (98 Halle) ſtatt. das Rückſpiel am Sonntag Vormittag
in Halle auf dem Olympiaplatz unter Leitung von Hohl.

Der Mittwoch bringt auch aleich noch ein zweites Pflicht
ſpiel in der Vorrunde um den von der Fa. Weiß in Halle
geſtifteten Pokal. Die Ausloſung der Gegner ergab zum
erſten Spiel die Begegnung von

Preußen Merſeburg und Eintracht Halle
am Mittwoch Abend 7 Uhr in Halle auf dem Kometplatz.
Bei der aufſteigenden Form unſerer Schwarz weißen und
dem bekannt guten Können der Hallenſer ſteht auch hier
beſter Sport zu erwarten. Schiedsrichter iſt Weſtermann

Um die Saalerrelsmeiſterſchaft der J. Klaſſe, ausgetragen
in einer Runde von den vier Gaumeiſtern, ging am Sonn
tag das erſte Spiel in Naumburg zwiſchen VfB Sangerhau-
ſen und TuR Weißenfels vor ſich: überlegen mit 5:0 ſicherte
ſich Weißenfels Sieg und Punkte. Der nächſte Sonntag
ſieht den Muldegaumeiſter VfL Bitterfeld mit Sangerhauſen
im Kampf, da derSaalegaumeiſter erſt noch zwiſchen 99
Merſeburg und Olympia Halle ermittelt werden muß.

VfL (Liga) in Süddeutſchland.
Am kommenden Freitag tritt die Ligamannſchaft unſeres

VfL ihre ſeit langem geplante, nach vielen Mühen nunmehr
feſt ab geſchloſſene Reiſe nach Süddeutſchland an, um auch
im beſetzten Gebiet Zeugnis von der mitteldeutſchen Fuß
ballkunſt abzulegen. Die Elf, die in beſter Beſetzung und
einem Erſatzmann Freitag Abend abfährt, trifft am Sonntag
im erſten Spiel in Ludwiashafen auf die dortige
Pfalz. Am Dienstag iſt dann Wormetia Worms, der
Pokalſieger Heſſens, der Gegner und am Donnerstag der
F. C. Pirmaſens. Den Abſchluß bildet dann der
Kampf in Saarbrücken gegen 05, nach welchem dann
VfL am Dienstag, den 14. Funi, wieder in Merſeburg ein
trifft. Unſere beſten Wünſche begleiten die Mannſchaft auf
ihrer gewiß nicht leichten Reiſe!

Sport am vergangenen Sonntag in Mücheln. Sportklub
Mücheln hatte mit ſeiner erſten und zweiten Herrenmannſchaft
Spiele mit V. f. L- Querfurt I und II abgrſchloſſen, die im
letzten Augenblick noch von dieſen abgeſagt wurden. Dafür
ſprang nun Eintracht-Crumpa ein und ſpielte mit ſeiner erſten
Mannſchaft gegen Sportklub Mücheln J. Nach ſchönem Spiel
gewann Mücheln knapp mit 4 3, nachdem es zur Halbzeit 2:0
geſtanden hatte. Die dritte Sportklubmannſchaft hatte als
Gegner Lauchſtedt J zu Gaſte. Auch hier ſiegte Mücheln mit
4 3, allerdings trat Lauchſtedt mit nur 8 Spielern an. AKW.
ſpielte mit ſeiner erſten Mannſchaft gegen die erſte Sonder-
mannſchaft MTV.Treuen und gewann 2:1, AgW. II gegen
2. Sondermannſchaft MTV.-Treuen 2:2. Jn der Ju-
gendklaſſe wurden folgende Spiele ausgetragen Sportklub
I. Jad. gegen Crumpa 1. Jgd. 3 1. AKW. 1. Jgd. gegen
Erumpa 2. Jgd. 3 0. Sportklub Mücheln 1. Knaben gegen
Germania 1. Knaben 4:2 (1:2). Mit dieſem Spiel gewann
in der Sonderklaſſe die Knabenmannſchaft Sportklub Mücheln
die Meiſterſchaft. Den Kleinſten unſeren herzlichſten Glück
wunſch! Die tapferen Kleinen haben dieſe Meiſterſchaft um
ſomehr verdient, da ſie ungeſchlagen die Serie durchgeſpielt
haven, das geſamte Torreſultat war 14 5. Vom Jugendaus
ſchuß des Saalegaues wird ihnen demnächſt noch ein vom
MerſeburgerTageblatt geſtiftetes Diplom überreicht

Freyberg
Pilsner Extra

fung 14 e net
Ferner empfehle ich meine S Vollbiere in bekannter Güte zu den bisherigen Preisen.

Gegründet 1816.

(Favorit

Ab I. San bringe ich zum Ausstob:

Frevberg
Export Extra

freut Stnntregenl

Ffreyberg Zrauerei, alle as. Gegründet 1316.,

Niederlage Merseburg, Weißenfelserstraße 58, Pernrut 545.
Am Bonnerstag, d. 2. Juni, beginnt imHausfrauen! Iöchter! Tivoli ein hochinteressanter u. belehrender

e Sonder-KKursus
in Tafeldeeken, Servieren, Benehmen bei Tisch,allgemeinen gesellschaftlichen Vmgangsformen, ge-

wancdten Auftreten, Haushaltungspflüehten ete.
Von großem praktischen Werte für das ganze Leben.
Der Kursus umfaßt praktische Uebungen mit Tafelgerät, das Decken,
Servieren verschiedener Tische für den Haushalt und Gesellschaft,
Kaffeetafel, einfacher Mittagstisch, Festtafel, Fünf-Uhr-Tee, Tafel-
dekorationen, Servietſenbrechen (16 Formen), Weinlehre, Pflichten der
Hausfrau, Besuche machen, Anmelden etc. Garnieren der Speisen
Zum Schlußh: Vortrag über Körperkultur und Schönhbeitspflege.
Es findet statt ein Nachmittag (Beginn 3 Uhr) und ein Abendkursus (Beginn 7 Uhr)

wöchentlich einmal 2 Stunden, Dauer 5 Wochen.
Preis 40 Mark, die bei Beginn zahlbar sind. Auskunft und Anmeldung im
sehokoladengesehäft von Frau M. Hoffmanmnnm, (Keichardt

Niederlage), Gotthardtstrabe 14.

Institut für Frauenbildung, Frau E. Hartwig, Dresden.

Geschlechts-
kranke jeder Art Harn-
röhrenleiden frisch ond 2pez.
veraltet, Syphilis, Mannes-
schwäche, eißflub) wenden
sich sofort vertragensvoll an
Dr. med. Damman's
Hetlanstalt, Berlin S 102
Potsdamerstr. 123 B. Sprech-
stund.: 9--11 a. 2--4, Sonnt.
10--11 Uhr. Belehrende Bro-
schüre mit tausenden freiw.
Dankschreiben und ängabe
bewährter Heilmittel (ohne
Quecksilber a. andere Gifte,
ohne Einspritz., ohne rufs
stör.) gegen 2. Mk. diskret
in verschl. Kuvert ohne Ab-
sender. Leiden genaug angeb.

Gemütlich möblierte
2 Zimmerwohnung

von jungen Herren für
ſofort geſucht. Telephon
erwünſcht, aber nicht un
bedingt notwendig.

Offerten unter 99/21
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Stelle von W heute Dienstag, den 31. Mati,
einen Transport ſchwerer, hochtragender

Kühe und

Kalben

und ſprungfähige

Bullen
d in meinenStallungen

zum Verkauf. Gleichzeitig verkaufe ich
zwei mitteljährige Arbeitspferde.

E. Kiesel Nachfl., Karl Schumann, Iützen
Telephon 376. Telephon 376.

Geld e Aakulaturvon 100--30 000 Mark durch hat wieder abzugeben
OttoLudekus, Dresden A/2Wie aratereirade 27 NMerſehurger agehlatt

[Kreisblatt.Anfragen Marken beikägen

Wee

Die Herſtellung der Mau-
rerarbeiten für 3 Sechs
familienhäuſer in Merſe
burg ſoll vergeben werden.

Verdinghefte können
gegen poſtfreie Bareinſen-
dung von 2046 nicht Brief
marken] von der Eiſen
bahn-Bauabteilung Mer-
ſeburg, Ständehaus [Ein-
gang Georgſtraße bezogen
werden.
Angebote ſind bis Diens
tag, den 14. Juni d. Js.,
vorm. 11 Uhr verſchloſſen
und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, nach
hier einzureichen.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Merſeburg, 29. Mai 1921.

Eiſenbahn-Bauabteilung.

Auktion.
Mittwoch, den 1. Juni
1921, vorm. 10 Uhr,

werde ich im Gaſthof zur
„Funkenburg“ hierſelbſt,
zwangsweiſe:

1 faſt neues dunkel-
eichenes Büffett, 1 dazu
pafſſende Eredenz, 1 des
gleichen Ausziehtiſch u.

4 Rohrſtühle mit Leder
ſitz, I nußb. Nähtiſch, 1
Panelbrett und eine
Eredenz

öffentlich meiſtbietend geg.
Barzahlung verſteigern.
Pietzuer, Gerichtsvollzieher

in Merſeburg.

ſtrengDarlehn un
in jed. Höhe geg. Möbelſicher
heit uſw. ohne Bürg. Beſchaff.
Betriebskapitalien u. Teilhab.
ſow.Hypothekenu. Baugelder.
Näheres durch J. Pieper,
Naumburg, Jägerplatz 20HI.
h

Urmnsonst
jst Jhre Fahrt nicht. Bei mir

behonmen Se

was Sie suchen, dauerhafte

Anzüge
Cutaways m. W., Schlüpfer

Arb. gestr.
Mil.-schw. Rei t- Hosen
Gehrock Anzüge, auch leihw.

O spottbillig O bei
haumoörtel, beipeie

Königspl. 9, neb. Grassimuseum.
BeiKaufvergüteFahrgeld

Gelegenheitskauf:
Schreibtiſchſeſſel,

echt Eiche, Stck. Mk. 250.
Schreibmafchinentiſche,

von Mk. 75. an,Schlafzimm. Einrichtungen
komplett, mit echt Marmor,

von Mk. 3000.-- an,
einzelne Möbel billigſt.
Hugo Iichtenfeld,

Tiſchlermſtr., Ammendorf,
Regensburgerſtr. 12Fernſpr. 215 Fernſpr. 2165.

Wunderbar
ist Astrologie.

lch gebe Damen u. Herren
Aufklärung über das ganze
Leben, Gegenwart, Ver-
angenheit und Zukugoft,Erelebes, Charakter, Hel-

rat, Gläck, Reichtum,
Ausführl. ha Mk.

0,

Man verlange Gratis-
Prospekt.

Max Curi, Hamburg
Postfach 26.

11

Käse- Großhandlung
Kurt Wünsche, Merseburg

BRismarekstrasse 48 Telephon 607
Ladengeschöäft seitenbeutel 2.

Harzkäse Mainzer Käse
4

Stangen- und Timburger Käse
in 3 Qualitäten, frisch eingetroffen

G Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer

el J e S

Tüchtige Stütze
oder älteres Alleinmädchen,
in Küche und Haushalt erfahren, für gut
bürgerlichen Haushalt ſofort geſucht.

Baltz, Hälterſtraße 4.

Bekanntmachung.
Nachtrag zur Ausführungsanweiſung über

den Verkehr mit Milch.
Die Ausführuugsanweiſung vom 26. Mai 10921

L. 477/21 wird wie folgt ergänzt:
Punkt 2.

Zum Verkauf von Vollmilch für den Bezirk der
Stadt Merſeburg iſt außerdem zugelaſſen

o. Müller, Annenſtraße 33.

Punkt 3. dZum Bezug von Vollmilch ſind außerdem be
rechtigt: Kranke bis 1 Liter täglich; (auf ärztliche
Anordnung, nur gegen Milchkarte).

Merſeburg, den 30. Mai 1921.
L. A. 819/21. Der Magiſtrat.


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]







